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Tag der Freude iiiid der Wieder-
- geben des Volkes
s Dr. Ley über den 1. Mai.

Der Reichsorgansisationsleiter - unh »Lei»ter » der

Deutschen Arbeitsfront. Dr. Lev, befaßt sich in einem

längeren Artikel mit dein 1. Mai, dem Nationalen Feiertag

des deutschen Volkes, und zeigt die W a n d In n g e»n v o n

gestern auf heute sichtbar auf, Er schreibt indem
Artikel u. a.: » « ,

Das neue Deutschland feiert nun bereits· zum

d r it t en mal den Nationalen Feiertag der Arbeit. Es

ist ein Tag der Freude. Alles Schlechte, was aus der

Vergangenheit übernommen wurde, unh was als Ballast

mitgeschleppt wurde, wird verbrannt, um damit den

iMenfchen für das Kommende frei zu machen. Der Marxis-

mus und seine Trabanten hatten aus diesem Tag der

Freude einen Tag des Hasses gemacht. Der National-»
sozialismus hat mit dieser Bestrebung des 1. Mai auf-,

geräumt un‘t hat ihn wiederum, wie ehedem, zum
Nationalfeiertag der Arbeit unh her Freude gemacht.
—- Der Erfolg beweist die Richtigkeit einer Jdee. Und
wenn wir nun wissen wollen, ob unser soziales Wollen
richtig war und richtig ist. so müssen wir eine R ü er s ch a u
halten auf das. was wir erreicht haben. Wir übernahmen
eine Sozialordnung voll Dünkelhaftigkeit und Klassenhaß.
Jede Gemeinschaft war aufgeteilt in Gruppen, Parteien
und Jnteressenhaufeu.

Wie- bietet sichs dieses Deutschland heute dein Be-
schauer und unbefangenen Beobachter? Heute können wir
mit Stolz sagen, daß keine Weltpolitik mehr gemacht
werden kann, ohne Deutschland zii fragen. Deutschlands
Ansehen in der Welt ist wieder wie ehedem groß und ge-
waltig. Dem entspricht « im J n n e r n »ein ge-
.schlossenes und einmütiges Volk. Klassen-
kampf und Standesdünkel, Zerspaltung in Parteien, Ge-
werkschaften und Arbeitgeberverbände sind unmöglich« Und
wer von den Gegnern des neuen Deutschland auch nur
noch die leiseste Hoffnung hegt,’ wird durch» die letzten
Vertrauensratswahlen eines anderen belehrt
zordden sein. Der Geist der Gemeinschaft

. . a_ ‘

Diese Wandlung allein war nicht möglich durch
Schafong neuer Gesetze. Sondern hierzu war schon not-
wendig, daß der Menschneu geborenwurde. Das
größte Wunder nationalsozialistischer Wiedergeburt liegt
im deutschen Menschen selber.

Ein kleiner Schreiberling der Sozialdemokratischen
Partei verfaßte im Jahre 1904 ein ebenso «·«iantasievolles
wie verlogenes Flugblatt. Dort heißt es: »Arbeiter-und
Arbeiterinnen. ihr werdet einmal die Schönheiten der
Berge sehen, auf den Schiffen die Meere durchkreuzen,
mit dem Flugzeiig die Lüfte durchsal)ren. Nichts wird euch
verborgen sein, ihr werdet alles genießen.“ Wie oft wird
der deutsche Arbeiter darüber gelacht und gehöhnt haben.
‚unh wenn man ihn, als Mitglied der Sozialdemokrati-
fchen Partei oder der Freien Gewerkschaftem in den
Jahren nach dem Krieg-e an diese Versprechungen er-
innerte, so« schämte sich der Arbeiter derselben. Und
h e u te ? Heute ist das, was damals ein kleiner Schreiber-
ling verlegen in marxiftischen Versprechungen von sich
gab, Tatsache geworden. Der deutsche Arbeiter fährt heute
als einzigster der gesamten Welt auf den schönsten
Schiffen zur See unh über die Meere. Aber selbst
all die Erfolge der NS.-Gemeinschaft »Kraft
dur»ch Freude«. auch sie geben uns noch nicht den
Schlussel zu jenem Geheimnis der Wiedergeburt unseres
Vo-lkes., Man muß- hineinhorchen in dieses Volk, um dieses
Wunder zu erkennen.

Wenn man mich fragt, was ist der größte Erfolg
eures sozialen Wollen-s und eurer Arbeit: So ist es jene
unumftößliche Tatsache: Aus dem Proleten mit seinen·
Minderwertigkeitskompslexen ist ein stolzer deut-
sche r A r b e i t e r geworben. An Stelle des Neides unh
her Mißgunst tritt die Freude unh her Lebenswille. An
Stelle der Triebhastigkeit und niedrigen Genußsucht tritt
eine erhabene innere Freude. '

Das ist h‘er große Erfolg, den wir zum 1. Mai 1935
buchen können,. und der uns.berechtigt, diesen 1. Mai
als einen Tag der Freude-und der Wieder-
g eh u rt unseres Volkes zu feiern. »

Mit dieser Umformung und mit diesem Neuwerden
der Nation geht Hand-in Hand das Tragen von Ve r-
antwortung und das Meistern neuer Auf-
g ab en. Wir glauben daran, daß, wenn wir dem Volke
die Ziele zeigen, die Wege frei zu machen, sich dieses Volk
sein Schicksal und sein Haus selber bauen wird. Wir sind
der Meinung, dem Volke jetzt und für die Zukunft die
größtmögliche Selbstverwaltung auf «deni Ge-
biete der Sozialordnimg zu geben. Wir wollen nicht
eine gerechte Jnteressenvertretung abtöten. den Menschen
das Rückgrat brechen und sie zu allem nnd sedein knecht-
selig willfährig machen, sondern wir wissen. daß, wenn
wir in diesen Menschen den Stolz züchten und sie zu
Herrenmenfchen machen, sie auch damit befähigt
sind, am besten ihre Interessen zu vertreten.
» So wird der 1. Mai 1935 dem deutschen schaffenden
Menschen die Selbstverwaltung bringen. D er Ve ri.
traue‘nßrat, wie er im Gesetz zur Ordnung der
nationalen Arbeit vorgesehen ist, war der erste Ansatx
dazu. Der neue Selbstverwaltimgskörper hat den« Ber-
uauensrat als unterste Stufe. Alsdann kommt der Ar-
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beitsaiisschuß in Anlehnung an die Betriebsgemeinschass
ten. Darüber steht zusammenfafsend die Gauarbeits-- und
-wirtschaftskammer und als oberste Instanz dieses Selbst-
verwaltungskörpers die Reichsarbeits- und swirtschaftsi
kammer.

Deutschland ist das erste Land der Welt,
das eine neue Sozialordnung sein eigen
n en n t , eine Ordnung, die nach der Vernunft und nach
der Gesetzmäßigkeit der Natur angeordnet ist; Und alles
das danken wir Adolf Hitler, der uns zuruckfiihsrte zu dem
Quell unseres Seins, unserer Rasse unh unserer gött-
lichen Bestimmung, nicht mehr das Schicksal allein in
unserem kleinen Amt zusehen, sondern immer vor Augen
zu halten: das ewige, dasewige Deutsch-land-

» Das Reichsarbeitsministerium teilt im Einvernehmeti
mit dem Reichsministerum für Volksaiufklärung unh Pro-
paganda und der Leitung der Deutschen Arbeits-freut mit:

» Es besteht Veranlassung, noch einmal daran-f hinzu-
weisen, daß das im Gesetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit geforderte gemeinsame Gelöbnis des
Führers des Betriebes und der Ver-
tr a u e n- s m ä n n e r im Betriebe selbst stattfinden muß,
und zwar in der Regel am 1. Mai, und "hurt, wo
aus besonderen betrieblichen Gründen das Gelöbnis an
diesem Tage nicht abgelegt werden kann, am 37f0. April
o d e r 2. u n h 3. M a i. Unabhängig von diesem Gelöbnis
im Betriebe findet im Rahmen- der Feierlsichkeiten am
Nationalfeiertag eine w e l«t a n s ch a u l i ch e- V e r -
pflich tu u g der Vertrauensräte ftat‘r, hie vom Tempel-
hoser Feld »in Berlin (wo am 1. Mai die große Feier in
Anwesenheit des Führers stattfindet — Red.) aus im
Rundfunk übertragen wird.. .

Das Reichssministerium für Wissen-
schaft, Erziehung und Volksbildung bittet
sämtliche Sch-ulleiter, auf diesem Wege davson Kenntnis
zu nehmen, daß die Durchführung des nationalen Feier-
tages aiu 1. Mai wie bereits in den vergangenen Jahren
in den Händen des Reichsministeriums für Volksaufzs
kl"rung,»und Propaganda und..der»Organisat-ionen der--
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s artei liegt.« Soweit die Schulen an den Feierlichleitent -"
beteiligt werden, haben sie sich nach den Anordnungen der
nig» der Durchführung beauftragten örtlichen Stellen zu
ri en.

Die Unabhängigkeit
« im Zeitusngovorlagoweseii.

Drei einschneidende Anordnungen desW her
Reichspressekammer.

Der Präsident der Reichspressekammer hat unter hem
24. April drei Anordnungen erlassen, die das Zeitungs-
verlagswesen regeln und in denen u. a. folgendes be-
stimmt wird. .

»Die erste Anordnung zur Wahrung der Un-
abhängigkeit des Zeitungsverlagswesens bestimmt im ein-
zelnen, daß dem Reichsverband lder deutschen Zeitungs-
verleger die genauen R e chi s- und B e s in be r h ä I t-
_n ii s e und personellen Verlagsverhältnifse, N a ch w e i s
der arischen Abstammung der Berechtigten am
Verlage bis zum Jahre 1800, Höhe des Gesellschafts-
kapitals, ein etwaiger Wechsel der Berechtigten am Ver-i »

» lage und ähnliches mitzuteilen sind. Es ist Einblick zu ge-
währen in alle Unterlagen für die gesetzlichen, standes-
und satzungsmäßigen Verpflichtungen unh bekanntzu-
geben, ob Mittel zur Verfügung gestellt sind, um Dritten
die Zeitung zu liefern. Die Anordnung bestimmt dann
weiter in genauen Einzelangaben, -

wer nicht Zeitungsverleger sein kann:
z. B. öffentlich-rechtliche Körperschaften Gesell-
schaften, Genossenschaften, Stiftungen,
juristische Personen und Personengesamtheiten, die unter
Beachtung beruflicher, ständischer oder konfessioneller Ge-
sichtspunkte gebildet sind, oder die d i e R e ch t e a m
Verlage für Dritte wahrnehmen,
ltche Personen, die für sich oder ihre Ehegatteu nicht den
Nachweis der arischen Abstammung bis zum Jahres 1800
zuruck erbringen, unternehmen, hie her ge-
meinfchastlichen Herausgabe von Zei-

I

't u n g e n h i e n e n, oder für verschiedene Orte Zeitun-
gen herausgeben, außer der« Herausgabe von Unteraus-
gaben einer Zeitung. A u s g e n o m in e n sind: bei diesen
Bestimmungen sdas Reich und die NSDAP. Die
Anordnung schreibt auch vor daß Zeitungen nicht auf
einen konfessionellen, berufli oder interessenmäßig be-
stimmten Personenkreis abgeftellt sein dürfen unh beauf-
tragt den Reichsverband der deutschen Zeitungsverleger
mit der Durchführung der Anordnung.

Die zweite Anordnung bestimmt. tdaß
in einem Orte, in dem eine Mehrzahl von Berlagen

- vorhanden ist,

die auf den Absatz einer höheren Anklage
a n g e w i e se n sind, als nach den örtlichen Verhä tnissen
unh gesunden verlegerifchen Grundsätzen insgesamt ver-
trieben werden kann, einzelne Verlage ge-
schlossen werden können.

Jn der dritten Anordnung wird festgelegt,
daß Verlage von der Betätigung als Zeitungsverleger
ausgeschlossen sind-, deren Zeitungen ihr Gepräge unh
ihren Absatz dadurch erhalten, daß sie in einer Form be-
richten, die geeignet ist, Anstoß zu erregen oder her Würde
der Presse au schaden. . . · . . - »Ja-u

natür- -
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53. Jahrgang

l Die künsiige Arbeit der N63.
Reichstagung der Reichskassenverwaltung der NS.-

i Volkswohlfahrt und des Winterhilfswcrks.
Jm Gebäude des Hauptamtes für Vollswohlsahrt in

der Reichsleitung der NSDAP. in Berlin fand eine
Reichstagung der Gaukassenverwalter der NS.-Volks-
wohlfahrt und des Winterhilfswerkes statt. Aus den
meisten- Gauen waren neben den Gaukassenverwaltern
auch die Gauamtsleiter sowie deren Vertreter erschienen.

Nach einem Treuebekenntnis zu dem Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler erteilte der Reichsoberrevisor
dein Hauptamtsleiter der NS.-Volkswohlfahrt, Pg.
Hilgenseldt, das Wort. Zu den kommenden Anf-
gaben über ehend, betonte Hauptamtsleiter Hilgenseldt,
daß neben er bisherigen Arbeitsleistung ein weiterer
Aufbau und eine noch umfassendere Betreuung der hilfs-
bedürftigen Volksgenossen in Zukunft nötig sei.

»Die Partei hat gestürmt; es ist nun die Ausgabe
der Pionie-re, die Stellung zu besehen, auszubauen und
im hie Zukunft zu halten.“ Das aber werde nur möglich

 

*—

ein, wenn jeder einzelne Vertrauensmann im Namen
es großen Werkes ein lebendiger Träger des Glaubens
und der Kraft und ein Träger des bewußt deutschen
Denkens ist. Es werde notwendig sein, in sittlichen,
seelischen, charakterlichen und geistigen Dingen dem deut-
schen Volke bis ins die untersten Schichten hinein ein-
neue Haltung zu vermitteln. .
l, If s

; 523 Jungen iiiibl Madel im Gndlaiiips
Der Endspurt im: Reichsberufswettkampf — Sehr unter-

- schiedliche Gauergebnisse.

· Jn Saarbirsürken sind 523 Jungen und

Mädel aus allen deutschen Gauean den End-
kämpfen des Reichsberufswettkampfes eingetro»fsen.·

Die Teilnehmerzahl der zu den Endkanipfen zu-
gelassenen Jungen und Mädel verteilt sich nicht gleich-
mäßig auf die. einzelnen Gaue.» An der Spitze der zahlen-
mäßig am stärksten in Saasrbruclen vertretenen Gaiie steht
bei den männlichen Teilnehmern Sachsen,
das allein 30 Gausieger ins Saargebiet entsandt hat. »Den
Sacher folgt mit 27 männlichen Teilnehmern W u r t·-
temberg Als dritter Gau folgt Groß-Berlin mit
24 Teilnehmern. Jn weitem Abstand folgen die Baden
mit 18, hie Westfalen unh hie Kurmärker mit ie»15, die
Schlefier mit 14, die Schleswig-Holsteiner mit 13, die Halle-
iMerfeburgen Münchener und Oberbahern mit je 12 Teil-

nehmern. Am schwächsten ist Me·ckleiibiirg-

Lübeck mit 2 und Kurhessen mit 3 Teilnehmern ber-
treten. »

Bei-den Mädeln stehen die Groß-Berliner
mit 12 Teilnehmern an der Spitze. Jhnen» folgen die
iWürttemberger und Kurmärker mit »j«e 9, die
Sachsen mit 8 nnd die Westfalen und Schlesier sowie
Thüringer und Bayrisch-Ostmärker mit je 7 weiblichen
Ga·usiegern. _ .. ..

Die zahlenmäßig in Saarbrucken fchwacherbertreteneu
Gaue werden ihre Gewinn-aussichten durch eine erhohte

Leistung den zahlen-mäßig stärker vertretenen Gauen gegen-
über ausgleichen müssen. « - »

Die Teilnehmer- gehen nun an hie Losung der prak-
tischen Arbeiten heran. Jn. fieberhafter Spannung er-
hoffen sie, daß das Schicksa- , das auf Grund ihrer Leistung
sie bis am hie Spitze ihrer Gaue gestellt hat, sie auch unter
die- 2ch R eich s s i e g er, hie am 1. Mai vom Fuhrer in«
der Reichskanzlei empfangen werden, stellt. _ i-

0

- »Um-·- si- -..--«-.·-«-0—««.»««0-« - .. -
,

Die Rettungsmedaiile erhalten.
Der Führer und Reichskanzler hat mit

Erlaß vom 28. März 1935 verliehen:
a) hie Rettungsmedaille am Bande: dein Kunftmaler

Richard E u r h e s in Nordholz, Sir. Wesermünde;
b) die Erinnerungsmedaille für Rettung aus Gefahr:

dem Wachtineisters der Landespolizei H a n s F e l g e r in
Lübeck, dem- Schüler E rich La u b in Görsbach, Kreis
Sangerhausem der Kinderpflegerin H a n n i M a e r t i n,
zs.. Z. in Turin, dem Buchhalter H a n s M ich all ik in
Gogolin, dem Schuhmachergesellen A r i u r R ei in· e I:
in Breslau, dem Maler B e n n o S a u t e r. in Friedrichs-
hafen, dem Regierungslandmesser G e o r g S ch u h in
Elz, Sir. Limburg, dem Mechaniker G e o r g S t r i e d l
in Plattling, Bez.-Amt Deggendorf. »t-

Diploniatenempfänge bei {ahnt «
Der französische Außenminifter Laval hatte

am- Donnerstag Unterredungen mit dem belgischen Bot-
affter, hem türkischen Botschafter, dem spanischen Bot-
"ter, dem sudflawischen Gesandten in Paris und mit

dem franzosischen Botschafter in Washington.
» Bei» dein Besuch des türkischen Botschasters nnd des
sudslawischen Gesandten wurden Fragen angeschnitten,
die die Vorbereitung der Donaukonserenz unh ins-
besondere eine ebentuelle Wiederausrüstung Bulgariens,
Osterreichs und Ungarns betreffen. Zu der letzten Frage
verhält man sich am Quai d’-Orsah zunächst sehr zurück-«
halten-h, ha sich Frankreich in einer Zwickinühle befindet,
einerseits wegen feiner Bindungen an die Kleine Entente,
andererseits wegen seines Wunsches, jeglichen Konflikt
mit Jtalien zu vermeiden. Auch möchte Frankreich
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A.

( Lokales .
Pollwib, den 26. April 1985

»Der völkische Staat wird genau so wie die geistige
Erziehung auch die körperliche Ausbildung der Nachschul-
zeit als staatliche Aufgabe betrachten müssen und durch
staatliche Einrichtungen durchzuführen haben.«

Adolf Hitler.

Jubiläen unb (bebenliage:
' 26. April.

Der Maler und Kupferstecher Alfred Dürer gest.
Der Dichter Litdwig Uhland geb. ·
Der Industrielle Alfred Krupp geb.
Der Dichter Arno Holz geb. -
Der Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß, gelt-
Der norwegijehe Dichter Björnson gest.

. Erste Wahl Hindenburgs zum Reichspräsidenten.

27. April.
Der Buchhändler Johann Friedrich Cotta geb.
Der preitßische Generaloberst von Beseler geb.
Kiautfchou wird deutsches Schutzgebiet

1528
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1896
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Sonne und Mond.

27. April: S.-A. 4.39, S.-l.i. 19.18; M.-A. 2.16, M.-U. 12.18

Der 1. Mai in Polkwiß. Soweit sich bisher über-
sehen läßt, dürften die Veranstaltungen am 1.Mai sich im
Rahmen des Vorjahres abwicleln, also: Dienstag abend
Theateraufführung im Petschel, gemeinsamer Marsch mit
Maibaum nach der Stadt, 12 Uhr Aufrichten des Maibaumes
auf bem Markt. Mittwoch früh Werken Der Festzug
dürfte sich bereits vormittags formieren, um zu Mittag die
Vereidigung der Vertrauensräte und die Führerrede anzu-
hören. Nachmittags sind dann Konzert (SA-Kapelle Glogau)
und Belustigungen, abends Tanz. Grünes zum Schmücken
der Häuser wird ebenfalls wie im Vorfahr gegeben werben.
Genaues Programm geben wir in nächster Nummer bekannt.

Eine Besichtignng unserer Motorfpritze unb des dazu
gehörigen Wagens unternahm Dienstag der Bürgermeister
von Gramschütz und Mitglieder der dortigen Wehr. Die
Nachbargemeinde hat bie Absicht, einen Autolöschzug mit
moderner Motorspritze sich beizulegen. Die Herren waren
von dem hier Geschauten sehr befriedigt.

Landfeueralarm ertönte Dienstag 15 Uhr. Mächtige
Rauchwolken am südlichen Himmel ließen auf Großfeuer
schließen. Bin-en weniger Minuten nach dem ersten Alam-
signal fuhr unsere Motorspritze den Rauchwolten zu, sanften
per Rad die vom Mittagessen weg alarmierten ADWer
unseres Lagers. Als Brandstelle wurden die zwischen
Heinzenburg——Neudorf-—Hummel liegenden Moorwiesen er-
mittelt, deren Schilf lustig lnaternd brannte. Es war
mit voller Absicht das Feuer angelegt worden, um das
vorjährige Schilf zu verbrennen; vergessen hatten nur die
,,Festveranstalter«, die Angelegenheit ordntttigsgemäß zu
melden. Nebenbei bemerkt, ist das Abbrennen von Gras-
pp.-Flächen nach dem 10. März gesetzlich verboten, um das
Brutgeschäft der Vögel nicht zu stören und die Tiere selbst
zu schützen. (Anzeige dieserh alb ist gegen den Verantwortlichen
bereits erstattet worden.) Sowohl unsere Motorspritze wie
auch die Jnfassen unseres Arbeitslagers kehrten alsbald
wieder zurück.

Von der Badeanstalt. Unsere Badeanstalt, die be-
kanntlich für die diesjährige Saison an den in guter Er-
innerung noch stehenden vorjährigen Schwimmeister ver-
pachtet werden ist, soll nun ,,fertig« gemacht werben. Die
südliche Danimseite, die ja den stärksten Wasserdruck auszu-
halten hat, soll durch eine 4 Meter hohe Betonmauer ver-
stärkt werben. Hoffentlich werden die Arbeiten so beschleu-
nigt, daß programmgemäß am 15. Mai die Saison eröffnet
werden kann. «

Fruchtbarer Regen. Mittwoch Nacht kam endlich
der langersehnte Regen, der dem Wachstum der Pflanzen
außerordentlich zuträglich war. Das zarte frische Grün
an den Bäumen und Sträuchern beginnt sich nun voll zu
entfalten. Der Donnerstag nachmittag fah nach warmem
Vormittag Gewitter, die aber nur unsere Gegend streiften
und wenig Niederschläge brachten. Auch die dunkle Wolken-
wand am Abend, aus der fortwährend grelle Blitze leuchteten,
und ein schweres Wetter verhieß, zog wieder vorbei und
hinterließ nur wenige Tropfen Regen. -— Die warme Wit-
terung hat es zuwege gebracht, daß der erste Spargel schen
gestochen werden konnte. (Redaktions-Kostproben sind aller-
dings uns noch nicht präsentiert worden.)

Mutstertag am 12. Mat. Das deutsche Volk wird
Sonntag, 12. Mai, wiederum seinen ,,Muttertag« feiern.
Der Minister ordnet an, daß am Sonnabend, 11. Mai,
im Festsaal sämtlicher deutscher Schulen eine Schulfeier zu
Ehren der deutschen Mutter unb ber deutschen Familie
stattzufinden hat. Es soll eine Gemeinschaftsfeier mit
Ansprachen, Gemeinschaftsliedern und Schülerdarbietungen
fein. Jm Wertunterricht sämtlicher Klassen werden im
Laufe der nächsten« Wochen Gebrauchsgegenstände, u. a.
Wäsche und Kleidungsstücke zugunsten armer Mütter und
Kinder hergestellt Der Reichsmütterdienst bittet die
Schülerinnen, vorzugsweise Säuglingsausstattungen anzu-
fertigen. DieGaben sollen vor allem deutschen Notstandss
gebieten zugeteilt werben.

Neue Vorschrift fiir Paßbilder. Der Regierungs-
präsident von Liegnitz hat seine frühere Verfügung, daß
die Paßämter nur solche Paßbilder annehmen dürfen, die
den Herstellungsstempel eines Berufsvhotographen tragen,
aufgehoben. Die Paßbehörden verwenden daher auch wieder
von Amateuren hergestellte Bilder, wenn diese der vor-
geschriebenen Größe entsprechen.

« Bürgermeister —- Beigeordneter. Bekanntlich haben
die Leiter der ländlichen Gemeinden seit dem Inkrafttreten
der Deutschen Gemeindeordnung die Amtsbezeichnung

 

Bürgermeister Die bisherigen Schössen müssen als Be-.
zeichnung den Titel Beigeordneter führen.

Friswerliingernng auch für Steuerriickftäude. Jm
Hinblick auf die Fristverlängerun en für die steuerfreie
Lieferng von Ersatzgegenständen s zum Jahresschluß
und sur die»Beendigung von Jnstandseßungss und Er-
gänzungsarbeiten ‚bat ber Reichsfinanzminister auch eine
Anpassung der Frist für die Flüssigmachung von Mitteln

- 

- Nsistltgutltlfaltt unt Geburtstag des Führer-.
Anliißlich des Geburtsteges des Führers, veranstaltete die hiesige

Ortsgruppe der NSV eine Kindersveisung im ,,Goldenen Frieden«.
Hundert hilfsbedürftige Kinder verzehrten mit gutem Appetit Nudeln
mit Rindfletsch, die so reichlich vorhanden waren, daß die mitge-
brachten Kannen noch gestillt werden konnten. Ortsgruppenamts-
letter Wiese machte in einer Anfvrache den Kindern die Bedeutung
des Tages, der den Anlaß zu dieser, noch nach Abschluß des WHW
stattfindeiiden Kinderfpeisung gegeben habe, verständlich und fand für
feine Ausführungen aufmerksame kleine Zuhörer. Zum Schluß er-
hielt jedes Kind als Extragabe einen Beutel mit bunten Hühner-
uiid Zuckereter, so daß die kleine Gesellschaft vergnügt und dankbar
nach Hause zog. — Hatte der Saal am Vormittag die Jugend ver-
eint, so sah er nachmittags an blumengeschmückten Titchen, die hilfs-
bedürftigen alten Leute, die Rentner, die die NSV zu Kaffee und
Kuchen geladen hatte. Radiotonzerl und Vorträge des Jungvolts
leiteten die Feierstunde ein. Amtsleiter Wiese begrüßte die Er-
schienenen, dte in diesem, in Bollsgemeinfchaft verbrachten Nach-
mittag die beste Feier des für Deutschland so bedeutungsvollen
Tages sehen sollten. Nachdem das Deutschlands und Horst Wessel-
Lied verklungen, kamen Kaffee und Kuchen zu ihrem Recht, indessen
das Radto für musikalische Uuterhaltung sorgte. Trotz fleißigen Zu-
spruch wurden Kannen und Teller nicht leer, sodaß den Alten, die
selber nicht kommen konnten, Kuchenpakete ins Haus gebracht wurden.
Mitglieder des- BDM, der NS-Frauenschaft und der Frauenbilfe
hatten sich zur Verfügung gestellt und so ging alles wie am Schnürchen.
Bevor Amtsleiter Wiese sich zu den gleichen Veranstaltungen der
der Ortsgruppe unterstellten benachbarten Ortschaften begab, forderte.
er die Gäste zum Verweilen auf, und so vereinte Alle noch ein ge-
mütliches SBlauberftiinbeben. -o—-t-

 

—

zur Arbeitsbeschaffung vorgenommen Rückständige Reichs-
steuern sind auch dann zu erlassen, wenn der Ersaßgegen-
stand bis zum 31. Dezember 1935 geliefert wird oder wenn
die Jnstandssetzungs- und Ergänzungsarbeiten bis zum
30. April 1935 beendet werben. Voraussetzung bleibt, daß
der Auftrag zur Lieferung des Ersatzgegenstandes vor dem
1. Januar 1935 erteilt fein muß.. -

Einteilung der Eigenjagdbezirte. Für Preußen ist
vom Landesjägermeister folgendes bestimmt worben: 1. Die
Mindestgröße bestehender Eigenjagdbezirke beträgt 75Hektar.
2. Neuzubildende Eigenjagdbezirke müssen an land-, forst-
und Fifchereiwirtschaftlichen Raum mindestens 125 Hettar
umfassen. 3. Die Mindestgröße gemeinschaftlicher Jagd-
bezirke wird auf 25 Hettar festgesetzt

81471 Erbhöfe in Schlesien. Jm Oberlandesgerichts-
bezirk Breslau, der 115 von 1543 vorhandenen Anerben-
gerichten zählt, sind 87471 Höfe (von 956207 im Reichs-
gebiet) vorhanden, die von den Gemeindebehörden als
erbhoffähig in das Gemeindeverzeichnis aufgenommen sind.

Reichsluftschutzbund. Wie überall im deutschen Vaterland, so
findet am kommenden Montag die Verpflichtung sämtl. Amtswalter
bis etnfchLBlockwarte — auch Frauenreferentinnen — durch Rund-
sunk, auch für die Reviergruppe Poltwitz statt. Für alle zum Er-
scheinen Verpflichteten ist Treffpuntt Maiwalds Gaststätte Montag
19.80 Uhr. Nichterfcheinen ist strafbar, Orden und Ehrenzeichen sind
anzulegen. .

Das Osterquartal der Schuhmacher-Zwang Glogau, Gruppe
Pollivitz, zu der der gesamte Bezirk der früheren Schuhmacherinnung
Pollwitz gehört, wird Montag, 29. April, 9 Uhr in Maiwalds Gast-
stätte abgehalten. Die Leitung hat Obermeister Pflanszlogau.

· Vereinslialender —
tlltoniag Fretw.Feuerwehr 20 Uhr Uebung, anfchließend General-

Versammlung bei Seidel ’

Neues Einheitsblatt 91 (Glogau—Sprottan-—Bunzlau) in
g Farben 1 : 100000 (Zus. Druck 1932). Preis 1.60 RM. Das
Reichsami für Landesaufnahme hat die neubearbeitete Karte —- Ein-
heitsblatt 91 — tGlogau-—Sprottau—Bunzlau) 1 :1u000i) heraus-
gegeben. Die Karte erscheint in 5 Farben lGruiidriß schwarz, Wald
duiilelgrün, Wiesen hellgriin, Gewäfser blau, Fernverlehrsstraßen rot).·
Auf dem rechten Kartenrand befindet sich eine Zetchenerllärung Die
Fernverlehrsltraßen sind mit Nummern versehen. Die Jugendher·
bergen sind farbig unterstrichen. Jm Norden reicht die Karte bis
Freystadt——Beuthen—Schlichtingsheim, im Osten bis Raudten-—
Ltiben, im Süden bis Bunzlau, im.Westen bis Sagau. Die Karte
eignet sich vorzüglich für den Dienstgebrauch, für Unterrichtszwecte,
für Wanderungen, Autofahrten und zum Geländesport. Die Karte
kann durch unsere Buchhandlung bezogen werben. Amtliche Hauptver-
triebsftelle ist die Verlagsbuchhandlung R. Eisenfchmidt, Berlin NW. 7
 
 

 

 
Die Maiplakettek „w _

Das S ntbol der überwindungji von Klassenhaß nnd«
eünkel. Ein jeder trage Plalette am 1. Mai,

dem Tag der deutschen Vollsgemeinschaftl

Aus der Nachbarschaft
AmtsvorsteherKlopfchen.· Aus der Gemeinde.

Jungnickel in Klopschen hat sein Amt niedergelegt. Als
Amtsvorsteher für den Amtsbezirt Schrien ist der Erbhof-
bauer Max Müller in Klovschen gewählt; unb verpflichtet
worden. Er hat die Amtsgeschäfte bereits übernommen

Glogau. Immer der alte Schwindel» Bei

einer alleinstehenden Frau erschienen zwei Zigeunerinnem

von denen die eine um ein Glas Wasser hast« Wahren-d

diese sich bald darauf entfernte, erklarte die andere-

Zigeunerin, die nervenlrante Frau heilen zu wollen. Die

Frau holte auf Verlangen der Zigeunerin zwei Zwanzig-:

markscheine, die die Zigeunerin in ein Buch legte. Dass

Buch umwickelte sie mit einem Lappen lind legte es auf:

den Kopf der Frau, um ihr die Nerven zu heilen. Nach!

dieser Prozedur erklärte sie, daß die Frau niemandem

etwas davon sagen und das Buch erst nach einem Monat

öffnen dürfe. Bald nachdem sich die Zigeunerin entfernt-

hatte, öffnete die Frau das Buch und mußte feststellen,;

daß das Geld verschwunden war.

Standes
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-ioll. Das Schöne und Neue an dem

 

 

( Hirchriche Yachrictzten )
Evangelische Kirche Pollin

Freitag 19 Uhr Helfertreis, 20 Uhr männliche Jugend
Sonntag 9.80 Uhr Gottesdienst, anschl. Kindergottesdienst
Montag 20 Uhr Frauenhilfe
Dienstag 20 Uhr Bibelstunde

Katholische Pfarrlirche Pollwtg.
Sonnabend 17 Uhr Beichtgelegenhelt
Sonntag Keine Frühmesse-, 8 Uhr Erstlommuuionieier (Predigt, Oster-

umgang, Hochamt, Te Deum und hl. Segen), 14.30 Uhr
Segensandacht

Montag und Donnerstag 7 Uhr Schulmesse
Mittwoch 8 Uhr Hochamt
Freitag nach der hl. Messe Herz-Jesu-Litanei utid hl. Segen
An den übrigen Wochentagen 6,30 Uhr hl.Mefse
Matandachten: Mittwoch, Freitag 19.30 Uhr

Erangelische Kirche Heinzenburg
Sonntag 10 Uhr Gottesdienst, 11 Uhr Kindergottesdtenst, 14 Uhr

(pünltlich) Abfabrt Juugmädchenverein nach Hummel
Mittwoch 8 Uhr Gottesdienst
Freitag 20 Uhr Helfervorbereitung

Evangelifche Kirche Kunzendorf
Sonntag 9 Uhr Gottesdienst
 

Katholifche Gemeinde-Nachrichten )

Kommenden Sonntag werden in hiesiger kathol. Kirche folgende
elf Kinder zur 1. hl. Kommunion gehen: Ella Elsner, Gertrud Jung-
Ursula Raiowsti, Alfons SJSfeiffer, Gerhard Rüster, Pollwilz, Elifabeth
Espelage, Niederpoltwilz, Htldegard Nifsel, Maria Riediger, Musternick,
Helene Kotulla, Hans und Fritz Herztg, Gusitz. ,,Gottes reichsteii
Segen für Eltern und Kinder«, das set unser Glückwunsch für den “Eng."

 

Ich für Dich — Du für michi Ein Filtii der heutigen Jugend,
ein Film, dessen Handlung unerhört packend von Anfang bis Ende
und dabei lustig und jederzeit spannend ist, läuft von heute bis zum
Sonntag in unserm Floraiino. Der Filin handelt und spielt in einem
Frauenarbettslager und ist ein Großfilm, den ein Jeder sich ansehen

Film ist, daß man die Wirk-
lichkeit, wie sie fein könnte, erlebt, nicht Prunt, Lüge und Märchen.

 

Herbersdorf. Ruhestörenden Lärm vollführte am
2. Feiertag nachts ein hiesiger Einwohner, der zu tief ins
Glas geschaut hatte. Frau und Tochter, die bei einer
Hochzeitsfeier im Dorfe weilten, beschimpfte er in gemeinster
Weise im Hofe des Hochzeitshauses, in den er trotzeVerbot
wiederholt eindrang. U. a. forderte er von ihnen auch den
Hausschlüssel, den er aber vorher selbst gehabt haben muß,
da er am nächsten Morgen in der Werkftelle gefunden wurde.
Nach Durchschneiden eines Gazefensters konnte die Haustür
von innen geöffnet werden unb ber immer noch laut
Schimpfende sein· Heim betreten. Hier zerschlug er noch
mehrere Einrichtungsgegenstände.

Friedrichswalde. Forstliches.. Mit bem 1, Mai
verläßt Oberförster Leben unseren Ort, nm die umfang-
reichen Gräflich von Ballestrem’schen Waldungen in Ober-·
fchlesien zu betreuen. SeinNachfolger im Amt siedelt
nach Ober-Gläsersdorf (Forsthaus) über. lieber bie Weiter-
bewohnung des geräumigen Schlosses ist endgültig noch
nichts zu sagen. ——- Die mehrere hundert Morgen großen
Neuanforstungen in Richtung Petersdorf sind gut durch den
Winter gekommen unb werden nun eingezäuiit. Mehrere
tausend Meter Drahtgeflecht werden dazu gebraucht. —
Das idyllisch gelegene Vorwerk Beetershof, das einst der
Stadt Poltwitz gehörte und zuletzt _einen Zug Arbeitsdienst
beherbergte, hat jetzt die Dienststelle ,,Deutsches Jungvolk«
Stamm IV/1/58 erhalten. Jn diesem Heim, das dem
Stammführer auch als Wohnung dient, soll ab heutigen
Freitag das Führerkorvs des Jungvolts Wochenendfchulung
erhalten. Die Bevölkerung wird gebeten, entbehrliche Tische,
Möbel zur Einrichtung zu fpendieren. Auch Stroh wird
benötigt. Die Gebäude selbst, die einst einen unordentlichen
Eicgdfuck machten, sind jetzt innen und außen tadellos »in
S a e“.

Parchau. 800 Morgen Sumpf werden trocken-
gelegt. Die in der Gemarkung Parchau liegenden 800
Morgen Sumpfgelände sollen trockengelegt werben. Es
handelt sich größtenteils um verfuntenes Wiesengelände.
Das Gelände soll, nachdem Entwässerungsgräben gezogen
worden sind, mit einem Dampfpflug umgeackert werben.
Mit den Arbeiten wird in Kürze begonnnen werben.

Brauchitschdors Einbruch Nachdem erst vor zwei
Wochen beim Bauern Klüm eingebrochen wurde, erfolgte
in der Nacht zum Ostersonnabend beim Dorfschulzen Grosser
ein Einbruch in das Gewölbe. Art und Ausführung
laffen auf dieselben Täter schließen. Alle vorgefundenen
Lebensmittel, wie Brot, der frischgebackene Kuchen; Fleisch
usw. wurden gestohlen. Hoffentlich gelingt es ·bald, der
Täter habhaft zu werben.

Neusatz. Vom Lastwagen erdrückt. Jn der

Dampfziegelei in Neustädtel geriet beim Verladen von

Kohle ein Lastwagen in Bewegung und erfaßteden Ziegel-

meister Nierode, der nicht mehr rechtzeitig beiseite springen

konnte. Der Ziegelmeister wurde gegen die Wand des

· Ringofens gedrückt und erlitt schwere innere Verletzungen

und Beinbrüche. Er wurde ins Krankenhaus nach Neusalz

übergeführt, wo er aber bald feinen Verletzungen erlag.

· Haynau. Neues Sparkassengeväude. Nach
nahezu .einjähriger Bauzeit ist das neue Sparkassen-
gebäude jetzt seiner Bestimmung übergeben worden, nach-
demsich die alten Räumlichkeiten im Stadthause als un-
zureicheiid herausgestellt hatten. Das Gebäude liegt an
einer verkehrsreichen Stelle und ift mit feinem Eckturm
ein neues Wahrzeichen der Stadt.

Jaucr. Tisdlicher Unfall bei der Feld-
a r b e i t. Der Ackerhäusler und Vogt Leisner wollte mit «
einemKuhgespann seinen Acker bestellen. Da er sich in den
Zugsträngen verfangen hatte, versuchte er mit seinem
Taschenmesser die Stränge zu zerschneiden. Jn diesem
Augenblick schlug eine Kuh aus, und das Messer drang
Leisner in das Bein, wobei die Hauptschlagader verletzt
wurde. Obwohl ein Arzt sofort die Ader abband, ver-
blutete der Verunglüclte doch and starb kurze Zeit darauf.

smiinfierberg. Aus Fahrlässigkeit er-
schosfen. Der 16 Jahre alte Alfons Hoppe gab aus
einem Tesching einen Schuß aus Fahrlässigkeit auf den
gleichaltrigen Landarbeiter Alfons Tannheiser ab. Der
Schuß traf Tannheiser und verletzte ihm die Lunge und
das Herz. Jm Krankenhaus ist er feinen Verletzungen
erlegen

Goldberg. »Zum Landrat ernannt. Der mit
der kommissarischen Verwaltung des Landratsamtes
Goldberg beauftragte kommissarische.Landrat Daluege rft
zum Landrat ernannt worden. „__,‘



ziegnih. Verworfene Revision. Die Straf-
laiiimer in Liegnitz verurteilte den 40jährigen Angeklagten
Heinrich Fleischer aus Haynau wegen Sittlichkeitsver-
brechens an Kindern zu acht Jahren Zuchthaus. Die von
Fleisscher eingelegte Revision wurde jetzt vom Reichsgericht
verworfen.

» Lauban. Besim Spiel getötet. Auf der
Lowenberger Straße in Bertelsdorf vergnügte fich der
breiiahrige Enkelsohn des Arbeiters Balzerd damit, in
einem kleinen Handwagen den sogenannten Hennigberg
hinunterzusahren. Salbei verlor er die Gewalt über den
Wagen und fuhr in das auf der Fahrt nach Bunzlau
befindliche Postauto. Der Knabe erlitt schwere Ver-
letzungen, denen er im Krankenhaus erlag. .

Münsterbcrg Großfeuer durch Blitzs la .
In Fromsdorf setzte ein Blitzschlag die Wirtschafts-g3bäud1e
des Landwirts Welzkl in Brand. Das Stallgebä-ude, die
Scheune und ein großeresr Schuppen mit landwirtschaft-
MtMaschinem Stroh- und Futtersvorrätsen wurden ver-

«-t»J..--.....-.«-.. —.. k--3-3 —.—-—.— -.

Gottesbergs K r e u z o t«t e r n p la e. Die KreuzåI
httern machen sich wieder in reicher Anza l bemerkbar. 3311
Wildberggebiet wurden verschiedene dieser gefährli n
Giftschlangen angetroffen sowie auch im unteren Hocly
waldrevier. Die Stadt hat wieder Prämien für getötete
Ottern ausgesetzt. —- Desgleichen wurden kürzlich mehrere
Biisamriatten erlegt. Auch hierfür sind Prämien ausgesetzt
worden.

indeiiburg. Falschmünzerwerkstatt aus-

gethben Ein elfjähriger Schüler versuchte in einer

Wechselstube drei Ein-Zloth-Stucke zu wechseln, die er in

der Hosentasche seines Vaters gefunden haben und» zum

Kauf von Ostereiern verwenden wollte. Sie. Munzen

wurden als falsch angehalten, und die Kriminalpolizei

nahm in der Wohnung des Vaters eine Durchsuchung vor.

Diese förderte 49 falsche Ein-Zloty-Stucle», ein falsches

Reichsmarkstück und das gesamte Falschmunzergerat zu-

tage. Der Vater legte ein Geständnis ab und wurde dem

Aintsgericht zugeführt. „2]

Schlesischer Heimatdiihter gestorben. s
Jii Lauban starb plötzlich der in ganz Schlesien

bekannte schlesische Heimatschriftsteller « H e r m a.n n

Kittelm a n n. Er stammt aus dem schlesischen Gebirge

und hat viele niundartliche Dichtungen und Prosaschriften
echten schlesischen Huinors verfaßt und herausgegeben, die

er auch selbst vorzüglich vorzutragen wußte. -Mit ihm ist
»ein namhafter Vertreter des schlesischen Heimatschrifttums
da-hingegaiigeii. J

Acht ,,Krast durch Freude-«FKeäseu
des Gaues Schlefien im Mai.

Jm M ai unternimmt die NS.-Gem·einschaft ,,K r aft
durch Freude«, Gan Schlesien, acht Urlaubs-
reifen in die schönsten Teile unseres Vaterlandes. Die
erste Fahrt führt vom 5. bis 11. Mai in den Taunus,
die zweite ebenfalls vom 5. bis 11. Mai nach Oberbayernz
die dritte ist eine Seereise nach Norwegen vom 12. bis 18.
Mai. Vom 12. bis 25. Mai führt eine Fahrt in das
Sächsische Erzgebirge. Vom 21. bis 27. Mai findet wieder
eine Seereise nach Norwegen statt, vom 19. bis 25. Mai -
fahren schlesische Arbeitskameraden nach dem Schwäbi-
schen Allgäu. Die beiden letzten Reisen finden vom
26. Mai bis 1. Juni statt, und zwar in den Odenwald und
in den württembergischen Schwarzwald.

- Da die Meldungen bereits einen großen Umfang
angenommen haben, ist es ratsam, sich sofort für die eine
oder andere Fahrt anzumelden. —

Kurznachrichten aus derProvinzSehlesien
Donnerstag morgen gegen 4.30 Uhr wurde an der Evangelischen

Kirche in Deutsch-Lisia starke Rauchentwicklung beobachtet. Es wurde
festgestellt, daß das Feuer an der Orgel ausgekommen ist, wodurch

Der erhebliche Schaden ist durch

In Kreibau bei Haynau schlug der Blitz in einen Stall und er-
schlug einen Ochsen und eine Kuh. Zu gleicher Zeit vernichtete der

diese vollständig vernichtet wurde.
Versicherung gedeckt.

Blitz in einem anderen Hause einen Rundfunkapparat.
Jm Kreise Wohlau brannte durch Wegwerfen eines Streichholzes

ein Waldbestand von 3 Morgen-ab.
Bei einem Gewitter, das über das Waldenburger Bergland

ging, ergoß sich über die Gegend von Reimswaldau ein Wolkenbruch,
der sehr beträchtlichen Schaden anrichtete.

 

Entscheidende Niederlage l
des Weltiudentums.

Dsise Jud-en verloren ihren Kairoer Pro-
zieß Glänzende Rechtfertigung des
. neuenDeutschlaiid.

Das Berufungsgericht in Alexandrien hat heute das
Urteil im Kairoer Judenprozesz verkündet. Das
Urteil erster Instanz wurde bestätigt und die Klage
des südischen Klägers für unzulässig
erklärt.

Damit ist der große internationale Judenprozeß, der
in Kairo von dem Beauftragten des Weltjudentums
gegen den Deutschen Verein von Kairo geführt wurde,
endgültig von dem Deutschen Verein in Kairo gewonnen
worden. Die Klage des Judentums gegen den Deutschen
Verein, die sich in Wirklichkeit gegen das national-
sozialistische Deutschland richten sollte, ist völlig zu-
samuiengebrochen. ..

Gegenstand dieser Klage war eine Broschüre des
Deutschen Vereins in Kairo, in der die Gründe für die
rassepolitischen Maßnahmen in Deutschland dargelegt
wurden. Durch die Veröffentlichung dieser Broschure
fühlte sich formell der Beauftragte der Weltliga gegen den
Antisemitismus, der jüdische Wechselagent Jabbes in
Kairo, beleidigt. Er wurde von dem Vizepräsidenten der
Weltliga gegen den Antisemitismus, dem jüdischen
Rechtsanwalt Leo Eastro in Kairo, mit den notwendigen
Geldmitteln für die Erhebung der Klage gegen den
Deutschen Verein in Kairo versehen.

Von der Weltliga gegen den Antisemitisniiis wurde
überall eine sehr umfangreiche Propaganda gegen
Deutschland im Zusammenhang mit diesem Prozeß durch-

- geführt. Es wurde ein Braunbuch veröffentlicht, in dem
die Behauptung aufgestellt wurde, daß man mit diesem
Prozeß das—nationalsozialistische Deutschland vor aller
Welt ins Unrecht setzen wollte. Der rozeß erster Instanz
wurde in Ägypten zu einer ausgezeichneten Propaganda
für Deutschland und egen das Judentum. Mit dem
Urteil in der zweiten nstanz ist endgültig die Möglich-
keit einer Prozeßpropaganda des Judentiims gegen
Deutschland zuschanden geworden. Der Ausgang des Pro-
zesses ist ein großer Erfolg für das nationalsozialisttsche
Deutschland. .-.--...-...1
W ««,- «  ·" 1

 

( Meteororognchee Wen-komm ) s
Niederschläge,

später Abkühlung.

( Letzte Nachrichten

· Flaggenerlaß Or. Seide.

stellenweisekmit Gewitter, wahrscheinlich

)
 

 

1
f Nach einem Erlaß des Reichs-i und preußi- \
fchen Jnnenministers gelten für die Be-
fla ggung von Gebäuden und Gebäudeteilen, die von
staatlichen und kommunaleii Verwaltungen, Anstalten und»
Betrieben, von« sonstigen Körperschaften, Anstalten und
Stiftungen des öffentlichen Rechts sowie von öffentlichen
Schulen benutzt werden, bis zur endgültigen Regelung der
Reichsfarben folgende Bestimmungen:

Auf den Gebäuden sind wie bisher die Haken-
kreuzflagge und die schwarzweißrote
Fla g g e (an Reichsdienstgebäiiden die Reichsdienst-
Blassgge oder die schwarzweißrote Flagge) gemeinsam zu

i en.

Der Hakenkreuzflagge gebührt die erste Stelle.

Bei Vorhandensein nur eines Flaggenmastes ist an )m
die Hakenkreuzflagge zu fegen, während die
schwarzweißrote Flagge an der Hauptfront des Gebäudes
anszuhängen ist. Sind zwei Masten vorhanden, so wird
die Hakenlreuzflagge rechts, die schwarzweißrote Flagge
links gesetzt, vom Innern des Gebäudes aus mit dem
Blick zur Straße gesehen.
s Bei Vorhandensein von drei Masten ist rechts und
links die Hakenkreuzflagge, in der Mitte die schwarzweiß-
rote Flagge zu setzen. Die Gebäude der Wehrmacht setzen
Evie bisher nur die Reichskriegsflagge.

" Der violett in Kowiio wirkungslos?
Vorläufig keine Beröffentlichuiig der Rote der Memel-
" signatarmächte an Litauen.

Die Londoner Zeitung »Times«. weiß mitzuteilen, daß
eine Veröffentlichung des Wortlautes der Note der

spsMemelsignatarmächte an Litauen gegenwärtig nicht be-
absichtigt sei. Die Einigung zwischen der englischen, fran-
zösischen und italienischen Regierung über den Schritt in
Kowno, der von der litauischen Regierung die Bildung
eines Direktoriums für das Memelgebiet nach den Be-
stimmungen des Memelstatuts fordere und ein gesetz-
mäßiges Zusammentreten des Landtages verlange, sei in
Stresa erfolgt.

Meinem Kaisetiousllagen an das Oberste
Tribunal weitergeleitet.

Das Kownoer Kriegsgiericht hat alle Kassationsklagen
der Verurteilten im Memelprozeß an das Oberste
Tribunal weitergeleitet. Von den 87 Verurteilten
haben nur drei, darunter die beiden litauischen Spitzel
;Molinnus und Kubulat keine Beschwerde gegen das Urteil
erhoben. Die Strafe des Dritten ist bereits durch die
Untersuchungshaft verbüßt.

· Die Entscheidung dies Obersten Tribunals ist
nicht vor Anfang Juni zu erwarten.

Richtscsi des neuen thmpiaseglerheims
m Stiel

Von herrlichem Wetter begünstigt fand eine kurze
und würdige Richtfeier des neuen Oly in p i as e g le r-
f) e i m s, das direkt am Hindenburg-Ufer an der K i e l e r
F ö r d e gelegen ist, statt. Zu der Feier hatten sich neben
den Mitgliedern des Kieler Woche-Ausschusses auch die
Vertreter der Stadt und der Behörden, der Marine, der
Partei und ihrer Gliederungen eingefunden. Die Hand-
werker versammelten sich auf dem Dachgerüst des neuen
Heimes, von wo aus der Zimmerpolier Anton Dierkmann
nach alter Handwerkssitte seinen Trinkspruch auf alle am
Bau beteiligten Personen ausbrachte und dem Wunsche
Ausdruck gab, daß der neue Bau alle Zeit seine Be-
stimmung gut erfüllen möge. Jm Anschluß hieraii fand
ein schlichtes Essen in einem zu diesem Zweck festlich
geschmückten Raum des neuen Heims statt, auf dem
Bürgermeister Mentzel seiner Befriedigung darüber Aus-
druck gab, daß der Bau mit einer solchen Schnelligkeit aus-
gerichtet worden sei.

Moskau zieht die Fäden. i
Um die rote Einheitsfront am 1. Mai.

Durch die Moskauer Zentrale der revolutionären
Gewerkschaften war den kommunistisch eingestellten Ge-
werkschafts- und Arbeiterverbänden in aller Welt die An-
weisung erteilt worden, mit allen Mitteln ein gemein-
sames Vorgehen mit den sozialdemokratisch orientierten
Gewerkschaften anläßlich der Maifeiern zu versuchen und
die Feiern unter den gleichen Losungen zu veranstalten.

Die Komintern (Kommunistische Jnternationale) gibt
nun jetzt hierzu bekannt, daß es den Bemühungen der
kommunistischen Agenten gelungen ist, in der S ch w e i z ,
in Schweden, der Tschechoslowakei, Frank-
reich, Am erika und anderen Ländern die Verhand-
lungen mit Erfolg zu been-den. Es seien dort Abkommen
über die gemeinsame Durchführung der Maikundgebungen
abgeschlossen worden, und zwar unter den Parolen der
Komintern ,,Kampf dem Faschismus und dem
imperialistischen Krieg und für die Sowjet-
unio n«. Jn den Vereinigten Staaten sei man in einer
ganzen Reihe großer Städte auf dem Wege zur Einigung
mit den Sozialdemokraten Hoffnungsvoll sieht man in
Moskau auch den Besprechungen in Runiänien,
Ein g la n d und anderen Ländern entgegen.

DZihnellzuti stößt mit Tmilauto zusammen
" Jii der Nähe von Gotenburg (Schweden) stieß

ein Schnellzug in rasender Fahrt mit einein vollbeladenen

Tankasuto zusammen. Das mit 3000 Kilogramm Brenn-

stoff beladene Auto fuhr auf einem ungeschützten Bahn-

Æergang der Schnellzuglokomotive in die »Flanke. »Der

Anprall war so stark, daß das vordere Raderpaar der

Schnellzuglokomotive entgleiste, während der Inhalt des

zerstörten Tankautos sich über die Lolomotive ergoß und

ach dort entzündete. Der Führer des Autos wurde tödlich

verletzt, das Zugführerpersonal erlitt schwere Verbren-

nungswundem der Heizer außerdem einen Nerveuschock.

Der verunglückte Ehaiuffeur wurde etwa 60 Meter weit

non dem Zuge mitgeschleist. Als man ihn am, waren
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· Ober BUT-ehemalige Stimmen
feiern Wieder-sehen.

Großes Treffen in Berlin vom 4. bis 6. Mai.
22 Sonderzüge bisher angemeldet.

Am 5. Mai 1860, vor 75 Jahren, wurde infolge der
Heeresvermehrung das 3. Garderegiment z. F., 4·. Garde-
regiment z. F«., Königin-Elisabeth-Garde-Grenadier-Regi-
,inent Nr. 3 und das 2. Garde-Dragoner-Regiment ge-
gründet. Die Wiederkehr dieses Tages wird von den.
Kameraden der vorgenannten Regimenter in den Tagen
vom 4.bis6. Mai 1935 festlichbegangeiiwerden.

gleicher Zeit veranstalten die Angehörigen des ehem.
arde-Füsilier-Regiments (Maikäfer) uwd des 5. Garde-

Reginients z. F. in Berlin Wiedersehensfeierii..
Den Höhepunkt aller dieser Feiern bildet ein Feld-

gottesdien—st, der die Kameraden dieser sechs» Regimenter
am Sonntag, dein 5. Mai 1935, auf dem Konigsplatz in
Berlin vereinigt. Hierbei wird sder letzte Kommandeur
des 4. Garde-Regi-ments z. F» Oberst a. D.;»Rein-
h a r d , der Oberstlandesführer des SAL. und Führer des
thfhäuserliundes, eine Ansprache halten. Noch einmal
werden die alten Gardissten unter sden Fahnen ihrer Regi-
menter, die ihnen in den großen Schlachten des Welt-
krieges zu unzähligen Siege-n vorangetragen wurden, zum
Vorbeimarsch antreten. Viele, die damals.191.4 dabei
waren, sind heute nicht mehr. Man wird sich ihrer im
stillen Gedenken erinnern. Viele, »die noch unter den
Lebenden weilen nnd den Ehrentag ihrer alten Regimenter
begehen, werden sich nach zwei und mehr Jahrzehnten
um ersten Male wieder in die Augen schauen. -

Aus Anlaß dieser Federn sind bis jetzt bereits
2:2 Sonderzüge zsu jse 1000 Mann aus
allen Teislen des-s Reiches nach Berlin angoi

Kampf der Jungsuristenuoti l
Neuregelung des Verwaltungsdienstes der Refereiidare.

Nach der bisherigen Regelung in der J u stiza u s-
bildungsordnung mußte der Gerichtsrefes
r e n d a r seine siebenmonatige Verwaltungsstation ent-
weder bei der allgemeinen staatlichen Verwaltung oder bei
einer Gemeinde oder einem Genieindeverbande ableisten.
Nunmehr ist durch eine Verordnung des Reichsjustiz-
ministers vom 13. April 1935 (Reichsgesetzblatt S. 545)
der Kreis der Verwaltungsstellen erheb-
lich e r w e i t e rt worden. Der Verwaltungsdienst kann
jetzt mit Genehmigung des die Gesamtausbildung leiten-
den Beamten auch bei einer anderen geeigneten Ver-
waltungsstelle, insbesondere in einer staatlichen S o n d e r-
v e r w a ltu n g, bei der Reichsleitiing, den Gau- und
Kreisleitungen der RSDAP., bei sonstigen Körperschaften
oder Anstalten des öffentlichen Rechts oder in großen
Wirtschaftsbetrieben oder -verbänden abgeleistet werden.
Voraussetzung dabeiistjedoch,daß -

eine ordnungsgemäsze Ausbildung durch sachliiudige
· Anleitung und Aufsicht

gewährleistet ist, ferner, daß hierfür jemand als verant-
wortlich bezeichnet ist und daß der Verantwortliche feine
Verantwortung anerkannt hat.

Sie Neuregelung ist für die Referendare sehr günstig.
Jnsbesondere bezieht sich das in der Ausbildungsordnung
enthaltene Verbot, an die Referendare in der Ver-
waltungsstation keine Vergütung zu zahlen, nur auf die
dem Jnnenministerium unterstellten Behörden, also nicht
auf Partei- und Wirtschaftsstelleii. Es ist ferner zu be-
achten. daß eine Tätigkeit bei Organisationen, die der
RSDAP. „angefchloffen“ sind, auch in Betraiht kommt,
soweit diese Organisationen in ihrer verwaltungsmäßigen
fSpiitze in die Reichs-, Gau- oder Kreisleitung eingebaiit
n

 

Sie Neuregelung wird vor allem von den Referen-
daren freudig begrüßt werden, welche w i rtsch a stlich
schlecht g e stellt sind. Dies hervorzuheben, ist um so
wichtiger, als die große Hilfsaktion zur Behebung der
Jungiuristennot, durch die die geistige und
materielle Not des juristischen Nachwuchses eindrucksvoll
gekennzeichnet wurde, noch in aller Erinnerung ist. _ i

’ A

« Zwei Liebestragödiem
Esersucht abgewiesener Liebhaber fordert drei "

Todesopfer.

Einen verhängnisvollen Ausgang nahm ein Streit,
der in R e u e n h a g e n , einein östlichen Berliner Vororr,
zwischen dem 46- Jahre alten Emil Kutter aus Neulölln
und seiner früheren Verlobten, der 41 Jahre alten Dora
Busch aus der Linienstraße in Berlin, entstand. Jii sinn-
loser Wut schoß der Mann die Frau auf offener Straße
nieder und tötete sie dann durch einen zweiten Schuß.
Kurz darauf verübte der Täter Selbstmord.

Eine zweite Liebestragödie trug sich in Fro n-
ha us en bei Siegen zu. Ein junges Mädchen aus
Netphen hatte sein Verhältnis zu einem jungen Manne
aus Staufenberg gelöst. Der Verschmähte drang in die
Wohnung der verheirateten Schwester, wosich seine ehe-
malige Braut aufhielt. Jm Hofe traf er auf das Mädchen

 

" und dessen Schwager. Nach einem kurzen Wortwechsel zog
der Eindringling einen Revolver und brachte dem Schwa-
ger einen Steckschuß bei. Hierauf richtete er die Pistole
gegen sich selbst und tötet-e sich durch einen Kopfschnß. .54

J

Kurze nachrichten.
«,, .

Berlin. Reichsbauernführer Darrå hat neue
Richtlinien über die baukultiirelle und bautechnische
Gestaltun und Ausführung der Neu-
bauernhö e und -dörfer herausgegeben. Die
Richtlinien betreffen die Bauart und Griiiidrißgestaltung
der Reubauernhöfe, die Baustoffe und Bauweisn die
Eingliederung der Neubauernhöfe und -dörfer n den
ländlichen Raum und die Vorbereitung und Ausführung
der bäuerlichen Siedlunaen.

”1--

 

 

Breslauer Produktenvörse vom 25. April 1935

  
 

 

. Erzeug. l a s : 25. 4.
0mm" Fesiprs Gesetzt Ziel-ZEIT -:_-::—per 1000 Kilb außfchl. Müh1·, Handh- L i f ' 36.00

frachtfrei Breslau Sack ab Gnkspk breiß fr- gemein“ en 47'00
in äßaggon Verlade v.Hand. 8ten. „wg: _:..
25210:“ bollftat. lqumohn , 56·-.

Wetzen 77 K. es. 198 00 202.00 —.—
rio gen72 „ IFM 160.50 164.50 —.— Kartoffeln: 25- 4.
a er,inslrtu G 154 00 —.— —.—-— Speisekartosseln . 2.85
raugerste,feinste —.— —.— 200.— tret e . 2.85

„ te —.— —.«- —.— el e . . 2.55
gnbuftriegerg‘: —.—- —.—- 194.— abrikkartosfeln . 0.105

s ierzWintergirst —.—-i —.—- ——.-— s   
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Flora-Lichtspiele Poicmitz

Freitag, den 26. April, abends 8.3011 r
Sonnabend, 27. April, abends 8.30 r
Sonntag, den 28.April, abends 8.30 Uhr
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Ernst ttnd heiter, nachdenklich und doch wieder köstlich humorvoll
packt dieser Filni durch seine unerhört mitreißende Handlungi

Bewkbgkilmms

l
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Für die vielen Gratulationen und Geschenke

zu unserer Vermählung. danken herzlichst

Herbersdori, im April l935

Willi Walter und Frau Friede geb. Walter
nunnnnnnannnnnnnunnnnnnnunnumnnnunnnnunn

—-

D
D
E
I
D
D
D
D
C
I
U
D
D

D
I
E
S
E
S
-
I
I
I

 

für die vielen freundlichen flufmerksanzkeiien
3u unserer Silberhochzeii danken wir alle/z, ins-
besondere den lieben ‚Landsleute/7 von Berlin und

Pol-i wilj’, auf diesem Wege herzlichst
Berlin-· Wilnzersa’orf, im fipri/ 1935

5ermann Wolfsdoa‘f und i'm-m
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« _ ....wenn Sie in der

_MllllonllM ProoIl.-8Illlleotsolloo
Klassenlotterie »können Sie

spielen. Wir haben die' |
Lgewnlnen' Vertretung für Polkwitz

Stellung bei 1. Klasse 26. -- 27. April
Achtel Los 3 RM., Viertel Los

6 um, pro Klasse

Lose in reichlicher Auswahl auf Lager

Buchdruckerei
Pollen-its
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iFiereltitliiiiigdiettii Sonnabend
nitiislllhällllåontietgstilltlllltr

r.

Werbewochen
 

«- mit 1/3 Preisermäßigung.
Zeit Preis für eine kompl. Dauerwelle

« Voranmel. erwünscht

Gültner'
Frisiersalon
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i
i Staatlich
E gep.DentistM-Bem
, *Bellolg. silmtl.Kriiulienli.-Mit-
glich. Marltt 31 isutocentialei
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- « Grau-l Frauenhllie Montag
»An der Weichsel gegen Osten« i

und die Ufatonwoche ,
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s 20 Uhr Vereinillaus

l FretoFenettttelttPollwitz
f Montag 20 Uhr Uebung
21 Uhr Billet-Vers II. eeioel
ca. is — 20 Its-.

l Bieitittltsihsttolt
zu verkaufen
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Zu erfragen bei

W. Hanuschlie
Lübenerstraße

2 Zimmer-
s

VVohuung
mit Küche u. Kelter ift per 1. Miit
beziehbar zu v ermieten

Schutz, Glogauerstr. 17
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 Hergesteiit in denpersiiwerken « J 

      
   

   

   

in dieser

Glogauerstraße

Gut er-haka Hobelbanli
U« im Handwagen| starker

billig zu verkaufen

Polliwitz, Bahnhofstr.15

Ein gut erhaltener

Glassohrank
unb eine guterhaltene

Komode
zu v e r k a. u f e n
Wo? » sagt die Geschäftsstelle

 

 

sicheres
Auftrete n

in allen lebens-
lagen, wenn Sie Ihre
Hühneraugen mit
„Le bewoh I“
beseitigen.
Blechd. (8 Pflst.) 68 Pfg-

J in Apothek. u.Drogerien
‚ Sicher zu haben:- .

Mohreniirogenekkiiiåix
I———

 

  

Papierfähnchen
Guirlanden

empfiehlt

Buchdruckerei

Polkwtiz

  
 

Le upiiwCreme nnd Sesse
vorzügliches Hautvflegemitel
seit langen Jahren bewährt bei

Slccbte, hatitjttckell
Ausschlag, Wundseiu usw- Mohrendrogerie Gg. Kubatz

  

Zum l. Mai

 

    
  
  

     
 DKW-MOTORRÄDER
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Foiognüieliet Puschmann
ju1naiTn€Jg 552353221327 Zweiter

Ftit Stromlinie: und itic
Schniauiinget ermäßigte Preise »

Sonntag,28.April‚l0-l6UhrAtelierinPolkwitzgeöiinet

Zlil' l. 11|. Klillllllllllltill
Gebetbücher,Rosenkränze,
Steh- und Hängekreuze, .

Kerzen, Geschenke Glückwunschkarten.·

BuchdruckereI Polkwltz

Ä W© KAGFE HCH?
f BEZGGSQMEMENANZEIEER .

Fiir die Deutsche Arbeitsstein

Uciitzeii u.
» Festanziige
zu habeti bei

Gust. Soholz
 

   
 

DKW— Polkwitz
Polkuitz Vertretung W' RObB Fernr.36
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zum 1. Mai
.
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Volks- und Laienspiele,
Sprechchöre im.

Eintrittslarten (Rollen u. ‘
Blocks)

Gewinnröllchen u.Nieten
Fahrradaufbewahrungs-

blocks, Tischtuchkrevp
Fackeln, Fähnchen ttnd

Guirlanden
Tanzkarten, Gewinne

Schießscheiben
Transparente

 

einsammeln, Ema-nen-
Mohren-DrogerieGg . Kubatz
W
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Ein Inserat in
dies. iiuhrik isl
wirksam u. qui

Buchdruckerei 
 

Pollen-its

Stall-inne llriio . . ‚
O Isaria-ri- 3‘ U
ILübenerstv 23. vFerans 13 ,

Zllnionolttle MotorrititeräI
ZTanltstelle Nepaiatumä
s- sanierte, · einmal-ih-

Similiiltensiltalten
Antonius-Artikel
Musikinstrtiinente pngut u.kreiswert

Buchdruckerei Pulte-in Luhsnsrslr.
    
 

l Der Wetterfturz über Thüringen
und Franken.

» Weinberge am Main schwer gefährdet --—
Auch Rhön und Spessart betroffen.

Große Teile von Thüringen und Franken wurden
von einem außerordentlich schweren Unwetter heim-
gesucht, das an vielen Orten gewaltigen Schaden an-
richtete. Die Wirbelsturmkatastrophe in dein thüringischen
Ortchen Birligt, die zum Glück kein Mensche-Jeden
gefordert hat, ist der Höhepunkt des Unwetters gewesen.
Von den fünf Gehöften der Ortschaft wurden vier mit
allen Nebengebäuden völlig vernichtet. Die Einwohner
entrantien nur mit sehr viel Glück dem Tode. Die Gewalt
der Wind ho s e war so heftig, daß feste Gebäude glatt

Die geborstenen Mauern
drohen, jetzt vollständig einzustürzen, da der unaufhörlich
auseinandergcrisscn wurden.

gegeben wurde.
klärte sich sofort bereit,

standen ist,

Für die von der Wirbelsturmkatastrophe betroffenen
Einwohner von Birgigt (Landkreis Gera) sind sofort
umfangreiche Hilfsmasznahmen in die Weg-e geleitet wor-
den. Kurz nach dem (Eintreffen des Reichsstatthalters
Gauleiter Sauckel, des Ministerpräsidenten Ma tsch-
le r und des Landesbauernsfiihrers Staatsrat P e u cl e r t,
mehrere Staatsräte und Vertretern der Gauleitung der
RSDAP. des Gottes Thüringen fand an Ort ttnd Stelle
eine Sitzung statt, in der in wenigen Minuten ein B ei-
fpiel praktischer nationaler Solidarität

Die Landesbauernschaft Thüringen er-

die notwendigen Futtermittel für das Vieh zu
liefern und das umgekommene Kleinvich zu ersetzen.

Die Gauleitung! der NSDAP des Gaties Thüringen, das
Land Thüringen, der Landlreis Gera und die Landes-
bauernschast wollen gemeinsam den Schaden, der ent-

swiedergtttzumachen Nach vorläufiger

Stromes in den Sog eines vorbeifahrenden großen
Frachtdampser und sank. Die Jnsassen versuchten sich in
das Betboot zu retten, bevor sie jedoch die Leine tappen
konnten, wurde auch dieses unter Wasser gezogen. Alle
idrei Jnfassen ertranken. -
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Unfall eines Frachifiugzeuges.
Das planmäßige F r a ch tflu g z esu der ra t-

strecke Frankfurt a. M.—-Köln, das Donnerstgag nachTFnitæig
um 14.55 Uhr in Frankfurt a. an. zum Fluge nach Köln
gestattet war,. mußte bei Hallgarteti füdwestlich von Wies-
‚haben eine offene Lan-bring vornehmen-, Dabei kam ein
Mitglied der dreikopsigen Besatzung, der Flugkapitän
Knee r, ums Leben.. DasFlugzeug wurde stark- bea- "
schadigt. « « « ' ·

i i
i „Lot!

s.

Führertagitnog des Keichsiieuebunoes '
ehemaliger Berusesoldateii.

niedergehende Regen alles aufweicht und weiter zerstört.
‘ Auch in den Gärten ist großer Schaden angerichtet
worden. Kein Zaun steht mehr aufrecht. Ost sind feste
Steinpfeiler aus dem Boden heraus-
gerissen worden. Bäume hat der Sturm wie Streich-
zhölzer abgeknickt oder entwurzelt.

tin-, In Büschen und Sträuchern hängen Fetzen
" ‑‑ voti Dächern. ·
Die oberen Stockwerke der beiden am meisten vom Un-
glück betroffenen Güter sind vollkommen vernichtet. Bis
in die Grundniauern sieht man große Risse, so daß die
Häuser wohl von Grund aus neuerrichtet werden müssen.

Der Wirbelsturm richtete auch in Nie d e rp ö [in itz
furchtbaren Schaden an. Attch in F o r st wo l s e r s d o rf
find die Verheerungen groß. Die Dächer der Bauern-
gehöfte wurden abgedeclt und oft hundert Meter und noch
weiter fortgefchlettdert Alles Kleinvieh fand den Tod.
Telegraphenmasten wurden umgebrochen. Gartenzäune
umgelegt. Während des Sturmes fiel kein Tropfen
Regen, aber als der Sturm nachließ, setzte ein heftiger
Gewittersturm ein, der große Teile der Futtervorräte iti
den Schetinen durchnäßte.

Kaum geringer war die Wucht des Unwetters, das
sich über Franken entltid. Neben der Gegend von
Bamberg wurde besonders Schtveinfurt schwer
heimgesucht
L Die Weinberge an der Mainleite wurden von den

Wolkenbrüchen schwer beschädigt.
Auf den Straßen war jeglicher Verkehr unmöglich. Das
Unwetter hauste auch stark in der Rhön und im
Sp es s art. Hier wurde die Gegend von Zeitlofs,
Heinrichsthal, Rupboden itnd Schönberling sehr in Mit-
leidenschaft gezogen. Teilweise wtirden die Ställe über-
schwemmt, so daß das Vieh e r t r a n k. Auf den Feldern «
wurden die Saaten durch die Hagelschläge verni tet, so

lorcn ist.
daß an vielen Stellen die diesjsährtge Ernte m g·ver-«

__ , .-_...._ .--0--.-.-.--..·- .- · ---.----—-

 

Schätzung handelt es. sich um etwa 50 000 Mark Sach-
schaden, der von den vom Schaden betroffeneti Bewohnern
nicht getragen werden kann. Die Gatileitttng der
NSDAP. des Gaues Thüringen stellte einen sofortigen
Kredit von" 20 000 Mark zur Verfügung. Durch das Zu-
sammenstehen von Partei und Staat wttrde so zwei Ein-
wohnern, deren Gehöfte am meisten zerstört sind, atts
ihrer großen Not geholfen.

Der Grdrutsch im Gebiet des Tatzelwurms,
das an der Unglücksstelle ein Bild größter Zerstörung
bietet, ift noch nicht b eend et ttnd wird noch einige
Tageandauern, doch bewegen sich die Erdmassen jetzt sehr
viel langsamer fort. Die Wasserbildtm hat sich durch die
Beendigung der Schneefchmelze vermin ert ttnd übt einen
geringeren Druck als bei Beginn des Erdrtttsches aus.
Nach Ansicht der Sachverständigen werden bei Eintritt
einer Sckgcegtwetterperiode wieder neue Erd-nassen ab-
rutschen, besteht vorerst keine Gefahr für den Großen
Tatzelwurmwasserfall, der etwa 20 Minuten von dem
Bergrutschgebiet entfernt liegt. Jm Notfall soll dem Bach
durch Siprengungen ein anderer Abfluß gegeben werden.
Augenblicklich sind alle Kräfte beschäftigt, um das durch die
Gewalt der Muren mitgerissene Holz und die umgerissenen
Baumstämme wegzuräumen, damit keine Verstopfung ein-
tritt und die Wa ermassen freien Abfluß haben. Der er-
tittene Schaden lä t sich noch nicht übersehen, ist aber jeden-
{alle ganz ungeheuer.

Nah nnd Seen.
Drei personen ans der mehr erirunten.
Der Sojä rige Bauer v o n C a m p e n, der 50iährige

Bauer Kuh mann und dessen 25 Jahre alter Sohn
hatten mit einem Kahn den Ort W e r d e r an . der

 

s EU n t er we se r verlassen, um von einer gegenüberliogen-
den Ortschast Sand zu holen. Aus der Rückfahrt nach .
Werber aeriet der vollbeladene Kahn in der Mitte-des

» Jnserate1 

l
»Der im Oktober 1933 im Einvernehmen mit dem

Reichswehrminister geschaffene, von Gauleiter, Ober-
prasident und Staatsrat S ch w e d e - K o b u r g in
Stettin gefuhrte R e ich s t r e u e b u n d. hält. seitie dies-
j»ahrige« F u h r e r t a g u n g , verbunden mit einer großen
ossentlichen Kundgebung, am 4. ttnd 5. Mai in Saat-
brucken ab. Nach einem Erlaß des Reichswehrministers
kann den Soldaten, Beamten, Angestellten und Arbeitern
der W«ehrmacht,« die Mitglieder des Reichstrettebundes
sind,v sur die Teilnahme an der Tagung Dienstbefreiung
gewahrt werden.

Ver altesie rrtegofreiivillige Frontfämpfer
gestorben.

Im 83. Lebensjahr starb in Bad Ha r bur der
Zollbeamte August»D ittm e r , der als der äfteste krgiegs-
sreinczillige Frontlampfer alt. Er hatte sich 1914 mit62 THa ren noch als riegsfreiwilliger zur
Versugung gestellt und darauf gedrungen, in der vorder-sten ampflinie Verwendun u finden. Bei einemSturmangriff, bei dem er a s eutnant der Landwehr
eine Rombanie fübrte‚ wurde Dittnier d ,
chUß schwer verwundet. urci) einen Bein

Beim Lastwagenunfall tödlich verletzt, Am Bahnüber-

ang der Berlin-Dresdener Strecke über die große
erlin—Dresdener Verkehrsstraße in vEl erwerda fuhr ein

Dressdener Lastkraftwagenzug aus tin ekannter U achte

gegen den S rankenmast und riß diesen um. Der a -

krastwagen su r dabei den Arbeiter Schiffner aus Wams-

dors an und schleuderte ihn aus die Schienen, wo er mit

schweren Verletzungen liegenblieb· Jn ho tingslosem
Zustande wurde er nach Großenhain gebra t, wo er tin
Krankenhaus seinen Verletzungen erlag. _JJ

Hauptschrlsileiten Walter Brucksch. Verantwortlich für Politis, {totales
Walter Brücklein Druck und Verlag Vuchdruekerei

Pollwtß sPaul 6c Walier Brnckichi - DA. 111136895
Zins-it gilt Preneste im. 4

r
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Die erste Hindeuburg-Wahl.
Zur- Erinnerung an den 26. April 1925.

Er war durchaus nicht sofort bereit, für den Posten
des Rei spräfidenten zu kandsidieren,»er,» ,,unser» Hinden-
burg“. ber als der Großadmiral zum ihn» in ernster
Stunde in Hannover aufsuchte und es ihm mit beredten
Worten nahelegte, sich zur Verfügung zu stellen und die
Bedenken beifeitezulassen, da erklarte der» G.eneral»feldmar-
s II schlicht: »Der Appell au» uiein Pflichtge-
f hl hat diese Bedenken üb»»er»wunde»n.«

Die Vorgeschichte dieser denkwurdigen Reichsprasi-
dentenwahl hat bewiesen, welche ungeheure Bedeutung ihr
zukam. Der erste Reichspräsident, Ebert, war im Februar
1925 plötzlich gestorben, nun galt es, en»tsprechend»» der
Weimarer Verfassung, einen Nachfolger sur dies hochste
Amt des Reiches zu finden Der erste Wahlgang »vom
19. März 1925 ergab für den Kandidnten des ,,»Reichs-
-blocks«, Dr. Jarres zwar über zehn Millionen Stimmen,
·fchlossen sich aber Zentrum, Staatspartei und Sozial-
demokratie zusammen und einigten sie sich auf den Zen-
trumskandidaten Marx, so war keine Aussicht, daß Jarres

· im zweiten Wahlgang siegen würde, da er keine nennens-
werten Reserven hatte. - » »

-Mehr und mehr wurde es den nationalen Kreisen klar,
daß man jetzt nur noch e in e n» Mann hatte, daß .n»ian ‚auf
diesen einen zurückgreifen müsse, wollte man nicht der
Linkskoalition das Feld überlassen» Deshalb trat man an
den greifen Feldmarschall von Hindenburg heran »Er
stellte seine Bedenken zurück, als er erkannte, daß seine
Kandidatur von weitesten Kreisen des Volkes und gerade
von den Frontkämpfern getragen iwurde und nicht etwa
von einer politischen Partei. · »

Ein schwerer Wahlkainpf tobte durch Deutschland, »ein

Glück, daß er nur von kurzer Dauer war. Denn» eine tief-

gehende Erregung hatte das ganzeVolk ergriffen und
hatte nicht an den Grenzen des Reiches» Halt gemacht, auch
das Ausland wurde von dem Wahlfieber ergriffen, und

wenn auch die meisten Auslandszeitiingen in maßloser

Siehe und im Rückfsall sin die alte Lugen- und Greuel-
kampagne unentwegt behaupteten, ,,Hin»denburgs Wahl
bedeutet den Krieg«, so-fanden sich doch einige, allerdings
spärliche Stimmen, die die soldatischen und menschlichen
Eigenschaften des Heerführers Hindenburg anerkannten

' Der Wahltag kam, ein Sonntag, der .26. April 192»»5.
Die Zählung der Stimmen ergab 14-,6 Millionen fur
Hindenburg, 13,7 Millionen für Marx. Damit »war der
77jährige Feldmarschall des Weltlrieges zum Reichsprasi-
deuten gewählt. - -

Anordnungen des Reichtumenmimsters
· sur den 1.· man. _

über die Art und Weise, wie der n a ti o»n a-l e
Feiertag des deutschen Volkes feierlich be-

« gangen werden soll, wird im Einvernehmen mit dem
Reichsminifterium für Volksaufklärung und Propaganda
durch den Reichs- und preußischen Minister
d e s J n n e r n folgende Anordnung getroffen: .. .

Am 1. Mai sollen· sämtliche Dienstgebaude
»des»·Reiches, der Länder, der Gemeinden, der sonstigen
·--Kör-perschaft·en, Anstalten-und Stiftungen des offentliche»n
- echtes und der öffentlich-en Schulen f» l a g g e n. »Die

ienstgebäude sind m it frisch e m G r iin zu schmücken
ineiner Weise, die wenig Kostenauswand erfordert. ·

Der R e i ch s f o r st m e i ft e r und preußische Landes-
forstnieister hat Weisung erteilt, Grünschmuck aus den
preußischen Staatsforsten kostenlos abzugeben und die
Deutsche Reichsbahngesellschaft hat sich

- bereit erklärt, Sendungen von einer Stelle der Forstver-
waltung an eine öffentliche Stelle (Magistrat, Bürger-
meister usw.) frachtfrei zu befördern, wenn eine Bes»c»l)eini-
gung beigebracht wird, daß das Grün zur Ausschmuckung
von öffentlichen Gebäuden am 1. Mai bestimmt ist. Weiter
wird ersucht, an geeigneten großen Platzen

v der Gemeinden und Gemeindeverbände
Lautsprecher aufzustellen. Die Kosten haben die Gemeinden
u tragen .

h ' Der Reichswehrminister hat die Musik- und
Troinpeterkorps der Reichswehr angewiesen, an den in
ihren Standortenstattfindenden Feiern mitzuwirken Auch
die Musikkapellen der Polizei, der Technischen
Nothilfe sowie sonstiger Organisationen werd-en in gleicher
Weise zur ‑ Verfügung stehen« Schließlich ist aus »der
längeren Anordnung bemerkenswert, daß 1e nach den ort-
lichen Verhältnissen fü r d i e N a chi zu m 2. M ai
d i e P o l i z e i st u n d e für alle Schanks und Gaststatten
sowie Eisdielen zu verlängern oder ganz aufzuheben ist.

- Das Reichsfo rst a tut teilt mit: Am 1. Mai, dem
Nationalfeiertag r s Drstzen Reiches, soll .wiederum
jun g e s Wald · st u Gebäude, Straßen und Fest-
pltihe schmücken S. besonderer Freude wird jeder Forst-
maiin alles darait en, die notwendigen Lieferungen an
Schmuckreisig für efen Festtag durchzuführen Es muß
unbedingt dafür Sorge getragen we den, daß die Be-
Lchaffung des Waldgrüns nur unter Mitwirkung
es Waldbefttzers und seiner Beamten auf

ordnungsmäßigem Wege geschieht, um - Schädigungen
unserer Waldungen und schwere Beeinträchtigungen der
Waldesschönheit zu vermeiden
Jeder eigenniächtige und gewaltsame Eingriff in
unsere Baum- und Strauchbestände, wie er leider
im vergangenen Jahre mancherorts vorgekommen ist,

hat zu unterbleiben!

,,-

Abgesehen von der S t r a f b a r I e it solcher Handlungen «
Leier diese übergriffe. mit den hohen Gedanken des

e
genossen seien deshalb noch einmal eindringlich ermahnt,
das Schmuckreisig für den 1. Mai, das nachfolgende
Pfingstfest und alle sonstigen Feiertage nur von den
zu dessen Abga e befugten Stellen oder von
ezdieemgsmäßig ausgewiesenen Zwischenhändlern zu be-

a en.
Nach der Preußischen Tier- und Pslanzenschutzvers

ordnung vom 10. März 1933

hat si .berienige, der Schmuckreisig jeder Art zu
«baute szwerlen anbietet oder befördert, über den

rechtmäßigen Erwerb auszuweisen

Wird das Schmuckreifig vom Nutzungsberechtigten des
betref enden Grundstückes angeboten oder befördert, gilt
als usweis eine für das laufende Kalenderfahr aus-
eftellte Bescheinigung der Ortspolizeibehörde, während
Jiederverkäufer eine vom Verkäufer aus estellte, unter-

schriebene Rechnung besiken mü en. An i re Stelle kami
auch der Verabfolgzette
Mm treten.

der etreffenden Forstverwal-.
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tes der Arbeit in schärfstem Widerspruch. Alle Volks- .
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Für die Abgabe von SchinurkreifigB an Reichs-, '. i
aStaats-, Kommunalbehörden und rteiftellen

ist in Preußen insofern eine Sonderregelung ge-
troffen, als Schmuckreisig bei Selbstwerbung in diesen
Fallen kostenfrei oder bei Werbung durch die Staatsinst-
arbeiter gegen Erstattung der Werbungskosten ab-
gegeben wird.

Es wird insbesondere daraus aufmerksam gemacht,
daß e»»ige»nmachtige Entna men von Birken
und»» ahnlichem im letzten is ahre hier und da schwere
Schadigungen unseres aldbestandes hervorgeruer
haben. Dieser Schaden, aber» auch jede andere ungeregelte
Beschaffung von Schmuckreisig, muß für den diesjährigen
Tag der Arbeit und in alle Zukunft unbedingt
n n t e r b l e i b e n. Bei gebietsweise vorkommendem
Mangel an»»Laubgrün wird Nadelgrün ur Verwendung
kommen mussen, mit dem sich, z. B. an mit der Kiefer,
sehr hubsche Schmuckwirkungen erzielen lassen.

Jn dem kleinen oberfränkifchen Ort St ein w ise s e n

herrscht Hochbetrieb. Von weit her sind Fremde gekommen

um den Berliner Maibaum zu sehen, der auf vier Güter-

wagen nach Berlin transportiert wird. Es»war nicht ein-

fach, den 46 Meter langen Baumriesen, dessen

Alter nach der Zahl der Jahresringe auf 1 1 8 b i s

12 0 J a h r e geschätzt wird, zu fallen Ungeteilt ruht der

Stamm nun in ganzer Länge auf einer Balkenunterlage,

stolz weht am Stanimende die Hakenkreuzfahne. »Um den

gesamten weißen Stamm winden» sich Tannengirlanden

die die Frauenschaft von Steinwiesen flocht.» Unter der

Mitte des Stammes befindet sich eine Drehscheibe, um eine

Verschiebung des Baumes beim Durchfahren der Kurven

zu ermöglichen So hofft man, den Riesen aus« dem

Frankenwalde unbeschädigt nach der Reichshauptstadt

brin en u können » .

cBesoznders stolz sind natürlich die sechs Holzarbeiter,

die den Maibaum auf seiner Fahrt nach Berlin begleiten

und auch bei der Aufstellung im Lustgarten zugeg»en»sein

werden Jmmer wieder sind sie umringt von Neugierigen,

und immer wieder sagt man ihne»i»i: ,,G rußt Berlin

von uns und grüßt den Fuhrer von »seinen

{Betreuen aus dem Frankenwalde I‘

DerDank des Führers.
Für die zahllosen Geburtstags-

glückwünschn

Dem Führer und Reichskanzler sindaurh
in diesem Jahr zu feinem Geburtstag aus allen Teilen des
Reiches und allen Kreisen der Bevölkerung, besondersauch
von Deutschen im Auslande zahllose briefliche und tele-
graphische Glückwünsche zugegangen deren Einzel-
beantwortung nicht möglich ist. Der F ü h r e r läßt daher
auf diesem Wege allen, die seiner in Treue und Anhäng-
lichkeit gedacht haben. feinen h e r z I i eh e n D a nk über-
mitteln.

14 Flugzeuge als Gitter-Geheimen-
lpende der alten Soldaten

Sie werden die Namen großer Heerführer des Welt-
_ - krieges führen .

Als Geburtstagsspende der in 3 3 O 0:.0 K a m er a d -
schaften des Kyffhäuserbundes zusamt-
geschlossenen ehemaligen Soldaten hat der Bundest
des Kyffhäuserbundes, Oberst a. D. R«ein.hard, L. .
Führer eine Staffel von 1'4 Jagd-flug-
z e n g e n zum Geschenk gemacht.

Jn einem B e g l e i t f ch r e i b ein swird dem Führer
der Dank dafür ausgesprochen, daß er eine zerrissene
Nation zur Einheit-geführt und dem deutschen Volk-Ehre, '
Ansehen und Wehrkraft wiedergegeben habe. Gleichzeitig
wird der Wunsch ausgedrückt, daß diese Flugzeuge im
Rahmen der deutschen Lufiflotte-neben der Bezeichnung
,,Kyffhäuser« die Namen großer Heerführer
d e s W e l t l r i e g e s führen, um dadurch die Verbunden- ·
heit der alten und der neuen Wehrmacht besonders zum
Ausdruck zu bringen.

Drei Deutsche in · Algier ver-hassen
Unsinnige Berdiichtigung durch eine Denunziation

Jn - Algier wurden ein gewisser Dr. Ernst
Ha nhart aus Kohlenz mit seinem Begleiter Hans
Bufer und seiner Sekretärin Eharlotte Skaler
verhaftet, als sie eine Autoreise in den Süden Algeriens
unternehmen wollten Allen drei wird die Ab cht vor-
geworfen, sich militärische Geheimnifse vers afft zu
haben. Dr. Hanhart hat geizenseine Verhaftung Protest
eingelegt und erklärt, daß er eine Forschungsreise an-
getreten habe, um anthropologische Messun-
g e n vorzunehmen

Wie aus Paris bestätigt wird, beschäftigt sich
Dr. Hanhart tatsächlich mit anthropologifchen Studien
Die Aufmerksamkeit der Marseiller Polizei, die seine
Verhaftung in Algier vornehmen ließ, wurde durch
D e n u n z i a t i o n auf ihn gelenkt. Seit den Zwischen-
fällen der letzten Monate in Algerien ist die über-
wachung der Fremden dort besonders streng.

-t-

-——.

Des gute Ergebnis « l
der Berirauensratswahl.

Glückwiinsche des Reichswirtschaftsminifters an Reichs-
leiter Dr. Leh. ·

» Der. Reichsorganisationsleiter der NSDAP. und
Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront Dr. L e h, erhielt
von Staatssekretar P o ff e das nachfolgende Telegrammi

,,,8u deui großen (mäßig der Vertraueusratswahlen
spreche ich Jhnen zugleich im Namen des Herrn
Reichsw»»irt»schaftsminifters Schacht auf-

vrichti e Gluckwunsche aus. Das Wahlergebnis ei t eine
Star ung der Verbundenheit zwischen Betrie sf hrern
und Gefolgschaften, um die sich die Deutsche Arbeitsfront
große Verdienste erworben hat. Heil Hitlerl Posse.« ·

Androhung einer
Bölkerbundsreisentscheidung.

Wie aus K o w n o gemeldet wird, verlangt die Note
der Signatarmiichte des Memelftatuts eine r e i b u n g s -
los e R e g e l u n g der Beziehungen zwischen Direkto-
riuni und Memellandtag. Wie verlautet, enthält dieNote
»der Signatarmäehte diesmal unter anderem auch i n e u t-

' mächte bei Nichtbeachtung

«von Pillau und Zoppot

- chen kamen in

 l

schiedenerForin denidtmveis,daß sich dieSsignertw
des Schrittes veranlaßt sehen

würden, die Angelegenheit auf Grund des Artikels 17 des
Memelabkommens dein V ö l k e r b u n d s rat zur Ent-

. fcheiduiig zu unter-breiten «

Gnsiematische Erdölfuche im ganzen
- Reich. -

Geophhsikalische Reichsuntersuchung
angeordnet

Auf Grund des Reichsgesehes vom 5. Dezember 1934
foIl ietzt die Erdülfuche im deutschen Boden systematisch
und mit größter Energie durchgeführt werden Der
Reichswirtschaftsminifter hat eine geophhfikalifche
Reichsuntersuchung angeordnet, mit der die
Preußische Geologische Landesanftalt beauftragt worden
ift. Die Unterfuchung soll die Schichten und den Unter-
grund unseres Heiinatbodens gründlich durchforschen

Die Untersuchung des Bodens liegt in den Händen
eines Ausschusses, an dessen Spitze der Präsident der Geo-
logischen Landesanstalt, Professor Dr. v o n S e h d litz,
steht; Fachleute wie die Geologen Professor B a r t f ch und
Professor R e i ch stehen ihm zur Seite.

Die Bodenuntersuchuiig soll zunächst feststellen, welche
Stellen die meisten Aussichten zur Förderung des Oles
bieten Das Ol ist vorwiegend an den Abhängen
unterirdischer B e r g p f ei le r vorhanden Die Unter-
suchung geschieht auf zwei Wegen, nämlich mit den feinsten
und mit den gröbften Mitteln, mit haiarscharfen Instru-
menten und mit zerstörenden Sprengstosfen, die große
Löcher in den Boden reißen Es werden gewissermaßen
künstliche Erdbeben erzeugt, wissenschaftlich Seismik ge-
nannt. Die feinen Instrumente — Pendelapparate —
follen die Stärke und Anziehungskraft der Erdschicht er-
mitteln, die nicht überall gleich ist. Aus der Schwingungs-
zeit des Pendels ergibt sich nämlich, ob schwere oder leichte
Gesteine tief unten im Boden liegen Erdöl findet sich
aber an den Rändern des leichteren Gesteins. Die Anwen-
dung dergröberen Mittel, der S p r e n g st o f f e , geschieht
vorwiegend in Einöden wo der Boden nicht sehr er-l
giebig ist. s

Am 4. Mai Eröffnng ".·""«"···T-«---- «. .

des Geediensies Ostpwußm,
Das Motorfchnellfchiff ,,P r eu ß en« dessSeedienstes

Ostpreußen wird am 4. Mai in Swinemünde seine dies-
iahrigen Fahrten nach Zoppot und Pillau aufnehmen
Arn Morgen des darauf folgen-den Mittwochs (8. Mai)
fahrt »Preußen« auch von Travemünde über Swine-
munde nach Zoppot und Pillan Die Abfahrtstage bis zum
7. Juni sind ostwärts: Mittwoch (bon Travemünide und
Swinemunde) und Sonnabend (nur von Swinemünsde);.

» .. » westwärts: Montag (über
Swinemunde» bis Travemünsdch und Donnerstag (nur
bis Swinemunde). Von Pfingsten ab kommt wegen der
VDA.-Tagung in Königsberg und der großen Ver-
anstaltungen in Kiel das Motorschnellschiff »Hanse-
ftadt Danzig« mit zwei weiteren Abfahrten hinzu.

l it

. Die Fahrtage ändern sich dann; auch Kiel wird wöchentlich
einmal angelaufen;

Die Tarife sind mit einigen vor allem für West-
deutschlarid berechneten weiteren Ermäßigungen aus denen
des Voriahres entwickelt, unter welchen besonders der
,,Bahnfeetarif« sich schnell großer Beliebtheit
erfreut hat. - -

Der Seedienst Ostpreußen geht in das neue Betriebs-
jahr mit dem festen Willen, am Aufbau im Osten,
den das»nationalsozialistische Deutschland begonnen hat,
auch weiterhin nach Kräften dadurch mitzuwirken,
daß zahlreiche Deutsche, begeistert durch die Fahrt auf der
freien See, dem Deutschen Osten als Besucher und Ent-
decker seiner Schönheit zugeführt werden

re- . « T— .W des dentschængiischen f.
»A.» Jugendlagern

Zustand-; Empfang deutscher Jungvolkführer in England.
» n Seite a en wir-r eine der schönsten Seestädte an
er mähen g‘nglüfte, ‘Bournemonth, Z e u g e d e s
entfd) - englischen Verständigung-Ege-
ankens Der Bürgermeister von Bournemouth hatte
ie. Teilnehuier des vierten deutsch-englischen Jugend-
agers zum Besuch seiner Stadt eingeladen Die Deut-

hren Jungvolktrachten, die Engländer in
· oh Seout-Uniformen und in der üblichen Kleidung ihrer
Schulen und Unive itäten

-Biirgermeister»» d g e c o m b e begrüßte die deutschen
kund englisch-en Gaste im Rathaus. Beim Mittagessen
Hamen au er »dem Bürgermeister die Vertreter ver-
Zschiedener erbände und Vereine der Stadt zu Wort, die
falle ihrer Freude über den Besuch der deutschen Jungvolk-
Führer Ausdruck gaben Einer der Vertreter, Dr. J o n e s ,
ag« e: .

»Wenn ich mir die Gesichter der deutschen Jungen um
Eis herum anschaue, wird mir klar, daß sie die gleiche
. b nmmung haben wie die Engländer. Es ist schwer,

sie überhaupt von Eugländern zu unterscheiden-«
‚um: Redner versicherten, daß England den Frieden er-
alten wolle. Der deutsche Lagerführer erklärte

-.i»i sei-neu Dankesworten daß die deutsche Jugend von
«ei-nem tiefen Friedenswillen beseelt sei und sich ganz
besonders freue, dieses Bekenntnis auch tm stammver-
wandten England abIe en zu können

Das deutsch-englis e Jugendlager in der Brvanston
ssS . e bvi Blandford an dem die Hitler-Ftigend-Gruppe
tthn d «hat durch en Besuch in Bournemouth einen
würdigen Abschluß gefunden 30 Jungen von

- edein der beiden Länder kehrten jetzt in ihre Schulen und
rbeitsftätten zurück und können ihren Kameraden

berichten, daß Engländer und Deutsche sich in Arbeit nnd
Freizeit kennen und fchähen gelernt haben. ...2

Kurze Nachrichten.
Berlin Jm Reichsministerium für Volksaufklärung

und Propaganda istder Regierungsrat Dr. Getzlaff
zum Oberregierungsrat, und der Gerichtsassessor Dr. Gast
zum Regierungsrat befördert worden Regierungsrat
Dr. Gast ist einer der omnientatoren des Schriftleiter-
gesetzes.

Athen Der ehemalige Konimand nt der griechischen
Truppen in Kleinasien G e u e r a l a p o u l»a s , und
»der G e n e r a l K i m i f i s , die vom Kriegsgericht wegen
Beteiligung am Venizelos-Putfch zum Tode verurteilt.
wurden m stggxxechtlich erschollen Morden c



 
 

UT Millionen KTilOilImeter Erbat-affen-
rutfchen nie Tal.

Katastrophaler Erdrutsch im Wende-Mein-
gebiet— Die Folge der Schneeschinelzeiiud
_- dersRegenfälle

« Im Wendelsteingebiet hat sich zwischen
Oberandorf am Inn und Bayrifch Zell eine
große Wiesenfläche losgelöst und rutscht ins Tal ab. Die
Erdmasscn reißen alles, was ihnen in den Weg rammt,
nieder. Die Bäche find mit Geröll und Felsblöcken an-
gefüllt, die das Wasser stauen. Die B r üiken über das
Gasscnbachtal find w e g g e r i ff e n , Straßen verwüstet
Die Geröllmassen schieben sich vie r M e t e r in d e r
Stu n d e vor. Man berechnet die in Bewegung befind-
lichen Gesteiiismaffen auf e t w a IV-· M i l l i o n e n
K u b i k m e t e r. Bauernhöfe, Gasthiife und Hotels find
in schwerstcr Gefahr, darunter der berühmte Gasthof »Zum
feurigen Tatzelwurm«.« Die Bäche, die aus unterirdischen
Quellen hervorgurgekn, fördern noch die Bewegung der
Erd ass «

’««’-«·- -
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- Der berühmte Ga stritt arm“,

. da durch bie Erdkith Statt-so im auflagen:
» bei Bavri ch-Zell bedroht fit.

Die Katastrophe wurde am Ostermontag früh zuerst
von dem Besitzer der Rosengassenalm bemerkt, der auf
einem Gang über seine Felder wahrnahm, daß das Erd-
reich in Bewegung geraten war. Er ging der Ursache nach
und entdeckte dann einen gewaltigen Riß, der zwischen
feinem Anwesen und der Agger-Aipl-Alm klaffte.

pi. Das Erdreich hatte sich in einer Dicke von fünf bis
.3 sechs Meter vom felsigen Untergrund gelöst

und schob sich talabwärts. Hohe Bäume, Sträucher, Zäune
und Felsblöcke wurden mitgenommen, und bald war der
G a s s e n b a ch erreicht, der in einer Länge von zwei
Kilometer mit den Erdmassen und dem Geröll angefullt
wurde. Die Erdmassen wanderten dann weiter nach dem
A u e r b a ch zu, der sich, von Schutt und Geröll in seinem
natürlichen Lauf behindert, zu einem See aufstaute und sich
schließlich seitwärts einen neuen Abfliiß suchte.

Beam«-.s des zuständigen Bezirksbauamts Rosenheim
sind an der Ungliicksstelle eingetroffen, um die Ursache der
Katastrophe festzustelleii und Hilfsmaßnahmen zu ver-
anlassen. Man nimmt- an, daß der Bergrutsch durch das
Wasser der letzten Regenfälle und der Schnee-
schnielze verursacht wurde, das durch das Erdreich
sickerte, auf dem selsigen Untergrund talabwärts floß und
dabei das Erdreich ablöste.

I Schwere Gesteinsiiiirze in Stiel.
Auch in verschiedenen Teilen Tir ols hat die durch

das Fiihnwetter hervorgerufene starke Schneeschmelze zu
schweren Gesteinsstürzen geführt. Vom
S o n ne n w c n d i o ch ging ein gewaltiger Bergsturz
nieder, durch den im Gemeindegebiet von Münster ein
Baucriihans, ein Sägewerk und zwei Mühlen verschüttet
warben. Da die Gebäude wegen der drohenden Bergsturz-
gefahr schon vorher geräumt worden waren, sind keine
s‘lncmi'rhenunter zu hemmen. Im Ge me i nd e rieb i et

Im grünen {Rock «
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»Also irgendein futterneidischer hammeh na, wenn
schonl Lenel«, er dreht sich vorsichtig um, «»heute nachmittag
im Warmbrunner Kurpark?« »-..;«,,-,,; » .

Die Lenel zieht ein Mäulchen: ««L«;Lz,i,«k·zszi ·
. »Wenn mich Vater nicht einsperrt.«
"l" »Dann raus aus dem Fensterl« « ,».

Im hause llappen Tür-en. Lenel schreckt zusaniniFn
Götsch zieht sie schnell an sich und küßt sie wie toll.

»Liebes, liebes Lenel —- unb wenn sich der Alte kopf-
stellt und sonst was macht, dich lasse ich nichtl“' · w. N

Die Lenel lacht leise und schluchzt beinahe: „In
II »Das wär’ auch gemein von dir.« _ « W

»Also bis zum Nachmittag. Und wenn’s noch so spät
wirbt Ich finb' bich fchon im Kurpark. Kopf hoch! Brust
rausl Eher fällt das ganze Riesengebirge zusammen, als «
daß ich dich nicht. kriegel Also die Stellung wird gehalten
bis zum nächsten ‚Sprung auf, marfch, Inarfchl‘“

»Gemachtl« seufzt die Lenel an seinem Mund und reißt
sich dann los. »Wiederfehen, hansemanm wiedersehenl«

Sie huscht um die (Erle. Götsch macht, daß er aus bem
Bergerhof rauskommt. —

Wendolin Wimmer knabbert noch an seiner Kalbe-
keule, als sein Leutnant schon wieder zu hause ist.

»Wie heißt deine Braut?« fragt Götsch.
»Anna —- zu Befehl, herr Leutnant.«
»Dann laß also deine Anna heute nicht so lange

warten.«
Wimmer strahlt. Feiner Kerl, der Leutnanti Er ahnt

nicht, daß der jetzt noch viel mehr Verständnis hat für heim-
liche Liebe und zufrieden ist, ein paar Stunden ungestört
in seiner Bude liegen und alles noch einmal recht über-
denken zu können. —- -.

PMB-, « I "j «« “iHERR-

ff "' Biertes Kapitel. «"«.·7’"

Auf dem Exerzierplatz wird gebimsti Bot allem werden
die Rekruten, die erst ein paar Monate dabei sind, feste ran-
genommen. Lieblicbes Geschrei klinctt alfo über den Nlate
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, non N anders sind ebenfalls zahlreiche Erdftiirze vor-
gekommen, durch die mehrere Felder vollkommen ver-
schüttet wurden.

Sabine überfällt Bauern beim Wasserftbbpfen
‚Sa ber Nähe der Spielm a nn sa u bei Oberstdorf

ereignete sich ein schweres Lawiiienunglücl, das zwei
T o d e s o p f e r« forderte. Auf dein Rückweg vom Heu-
holen begaben sich vier ‘Bauern, die Durst hatten, in ein
am Wege liegendes Tobel. Beim Wasserschöpsen hörten
sie das Donnern einer Lawine. Alle vier wurden von den
Schneemassen vers üttet. Einer der Bauern konnte sich
selbst aus den S meemassen herausarbeiten nnd holte
Hilfe. Ein Berschutteter konnte geborgen werden.
Rettungsmannschaften und Sanitäter nahmen sofort die
Suche nach den beiden anderen auf. Erst spät am Abend
konnten die beiden Verschütteten, vier Meter tief, unter den
Schneemassen ausgefunden werden« Der Tod war bei
beiden bereits durch Ersticken eingetreten. J

, fl am unter Schneeniassen begraben«
ssu Ostern wurden zwei Skifahrer namens

Tolschnigg und Eduard Emautaler aus Bischofshofen auf
dem Großvenediger von einer Lawine erfaßt.
Die beiden Skifahrer hatten noch die Geistesgegenwart,
ihre Stier durch die über ihnen lagernden Schneemassen
zu stoßen. Teilnehmer einer militärischen libung bemerkten
z w ei T a g e sp ä t e r die herausragenden Skispitzen
und gruben nach. Sie konnten die beiden Verschütteten
bewußtlos aber noch lebend bergen. Die Veriinglüctten
haben 41 Stunden unter den Schneentassen
g e l e g e n. Sie haben schwere Erfriernngen erlitten, sind
aber außer Lebensgefahr.

Großer Bergruifth in Oberbabern
Das Gelände am Aggeralpl oberhalb des

bekannten Gasthauses Tatzlwurm bei Oberaudorf am Jnn
ist, wie aus Rosenheim berichtet wird, seit Oster-
montag in iinaufhaltsamer Bewegung be-
griffen. Am Morgen wurde bemerkt, daß sich am Agger-
alpl zwischen den dort liegenden Hütten ein Erd-
ruts ch bildete. Kurze Zeit darauf begannen bereits
größere Strecken Weidelaiid in einen Bach abzurutschen
und sich dort zu stauen.

Bis zum Abend hatten die Geländebewegungen schon
einen derartigen Umfang angenommen, daß die zahl-
reichen freiwilligen Helfer dem Bordringen der Erd-

massen machtlos gegenüberstanden.

Der Bach wurde bis zu einer Tiefe von fünf Metern mit
Gestein, Felsblöcten und Bäumen angefüllt. Brücken
sowie die oberen Teile der Straße sind bereits s p u r l o s
v e r sch w u n d e n. Die Betonbrücke nach Bayerisch-Zell,
an der sich die Erdmassen stauen, dürfte dem Druck nicht
lange standhalten können. Die abgerutschte Fläche wurde
am Abend des Ostermontags auf etwa vier Tagewerk
Weideland und zwei bis drei Tagewerk Wald geschätzt.

ZweiTobesopfer berBrandtaiasirophe
auf chloß G warzengrabem

»den- eng
·· -’- x

r???“

 

   

 
.................

M Sachsende j  

Die Brandkatastrophe, der das westfälische Schloß
Schwarzengraben zum Opfer fiel, hat zwei Todesopser ge-
fordert. Nachdem der Revierförster Mertens bei den
Löscharbeiten fein Leben gelassen hat, wurde aus den
Trümmern des Kuppelsaales noch die Leiche des Land-
wirtssohnes Otto Kersting aus Böckenförde, Mitglied
der dortigen Feuerwehr, der sich in aufopfernder Weise an
den Rettungsarbeiten beteiligt hatte, in völlig verkohltem
Zustande geborgen. Ein junger Mann aus Langeneiike,
der an den Rettungsarbeiten teilgenommen hat, wird ver-
mißt. Man befürchtet. dasz auch er den Tod bei dem
Brandunglück gefunden hat. Der schwerverletzte Feuer-
wehrmann Heinrich Oehne, der in das Krankenhaus in
Liiftplstadt eingeliefert wurde, befindet sich außer Lebens-
ge a r.

Der Brand sou durch ein Bügeieisen ent-
standen sein. Die-Feuerwehren aus Lippstadt, Geseke.
Erwitte und Paderborn gingen mit vereinten Kräften der
Feuersbrunst zu Leibe. Die Bekämpfung des Brandes

. konnte nur von außen erfolgen, da im Jnnern una us-
hörlich Einstürze erfolgten. Ein solcher Einsturz
forderte auch ein Todesopfer. Der Revierförster
Mertens aus Eringerfeld war mit vier Feuerwebr-
leuten mit der Berguiig der wertvollen Kronleuchter aus
dem Kuppelsaal des Erdgeschosses beschäftigt. Plötzli
stürzte ein Schornstein ein, Balken und Gemäuer mit si
reißend. Die vier Feuerwehrleute konnten sich noch in
Sicherheit bringen und erlitten nur geringfügige Ver-
letzungen, während Mertens von einem herabstürzenden
Balken getroffen und tödlich verletzt wurde.

me anstand das Regierungsantritt-m «
feiern wird.

Jii ganz E n g la n d werden zur Zeit fieberhafte
Vorbereitungen für das 25jährige Regie-
rungsjubiläum des Königs getroffen. Viele
Straßen und Plätze Londons sind schon jetzt mit-Flaggen
und Gtrlanden geschmückt. Riesige Scheinwerferanlagen
werden die wichtigsten Gebäude, während der Feierlich-
fetten in ein Meer von Licht tauchen. überall sind große
Zuschauertrisbiinen errichtet word-en. Die Preise der Sitz-
pkatze belaufen sich auf 5 0 b is 3 0 0 M a r t.

; Für Wohnungen und Büros, die an der Strecke der
{3 großen PrachtnmziiYi liegen, werden für ein oder
i; zivei Nachmittage ietpreife bis zu 5000 Mart
Ist bezahlt.

Der König hat persönlich eine Jubiliäumsbrief-
matte ausgewählt, von der zunächst eine Milliarde
Exentplare zu einem y.» Pennh, 1 Pennh, 11/2 Pennv und
2 Pennh herausgebracht werden« Die Marien werden in
der Zeit vom 7.»Mai bis 7. Juni in ganz England ver-
kauft werben. Fiir den unter der Obhut des Kronprinzen
stehenden J u b i l ä u m s f o n d s zur Förderung der eng-
lischen Jugend sinsd bis jetzt 32 000 Pfund gestiftet
werben. Eine große Straßensammlung für den Fonds
M am 3. Juni im ganzen Königreich veranstaltet
. en.

In der Nacht zum 6. Mai werden in England, Schott-
land und Jriansd insgefamt 2000 Leuchtfeuer ent-
facht werden, Jn Lonsdon allein werden 39 Leuchtfeuer
entgiinbet werden, von denen das größte in der Mitte des
Hh eparkes von König Georg persönlich mittels eines elek-
trischen Knopfes in Brand gesetzt werden wird.

M Sport.
Hilde Sperling-Krahwinkel italienische Tennismeisterin.

Bei den internationalen Tennismeiterschaften von Italien in
Rom, bei denen unsere Meisterin illv Aiissem in der Bor-
chliißrunde ausgeschieden war, siegte in der Damenmeisters an
ie Deiitfch-Dänin Hilde Sperling-Krabwinkel durch einen ieg

über räulein Valerio.
S arke Polen gegen Deutschlands beste Tennisfpielee Axn

Wochenende findet das nächste internationale Tennisereignis
auf deiitschem Boden statt mit dem Klubkampf Rot-Weiß-
Berlin gegen Leg3a-Polen. Die Polen kommen mit den besten
Spielern ihres andes. Hebda, Tloczynfki und Tarlowski
treten gegen v. (Stamm, Henkel, Denker, Göpfert nnd Lund an.
Wie stark die Polen sind, geht daraus hervor, daß sie die
Mannschaft des All England Clubs, die kiirzlich gegen Rot-
Weifz sicher siegte. ietzt mit 5:4 besiegen konnte.
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„Das nenn’ Se ftra-mmflanben, Mann ...“

Die Stimme des Oberjäger Struppke ist wie immer deutlich
heraus-zuhören Er hat wieder mal feine liebe Not mit den
Neuen. Das Glied, das er drillt, hat nichts zu lachen, aber
die Rekruten nehmen ihm nichts übel; denn im Grunde
seines Herzens ist er ein netter Kerl, und die Ansprachen, die
er so zwischendurch hält, würzen das Exerzieren auf eine
angenehme,- humorvolle Art.

Eben brüllt er wieder einen Unglückswurm an, der
ialfchen Tritt hat, und kommandiert mit überschnappender
Stimme: „haltl“

»Mensch, Wehmeyet, Sie haben woll zwei linke Beene,
was? Nich bloß, daß Sie über 'n Onkel laufen, das is
überhaupt kein Saufen, geschweige denn Marschieren, das is
ein hippeln, mein Lieberi haben Se schon mal ’ne Drossel
hippeln fehn? Ne?- Na. denn stell’n Sie sich mal vor 'ns
Spiegel und machen Se Parademarsch davor -- ienau so
hippelt die Drossel, herr Wehmeyerl Wie sind Sie bloß zu
die Auszeichnung sekommen, ausgerechnet 'n Jäger bei die
Fünfer zu werben? Das is eine solche Auszeichnung —
lächeln Sie nicht, Müller, wir sprechen uns nachher noch -—,
daß man sein ganzes bisheriges Leben von der Geburt bis
zum Eintritt in das Bataillon nur aufrichtig bedauern
tannl“

Er überblickt mit blitzenden Augen seine Schäflein.
"roten Sie mal vor, ißehmenerl“ · » »

‘z t.
i..."  

Der tritt aus oem Eiter-. «.«,.k;z.zzaitii«tts1
Struppke will sich to'tlachen. ' «
„hab’ ich’s nicht gefagt‘? Er hippeltl Er hüpftl Ein

Wiesenhüpfer in der Inspettionl Nu will ich mal mit Gottes
hilfe versuchen, Ihnen das hippeln wegzubringen. Stramms
stannl«

— Struppke wirft einen seelenvollen Blick zum himmel.
»Das nenn Se Strammft-ann? Das war ’n Iangfamer

Dreivierteltait, Mannl Walzer für ältere herrschaftenl Na,
denn man lost Rührni Strammstanni Rührnl Stramms
ftann! Sehn Se woll, so tanzen die Iägert Un nu mal,'ne
jeschmierte Wendungl Alle mitmachenl Strammstaiinl

TJaaanze Abteilung —- um und nochmal — tun und noch-«
mal — ritt! Sind Se endlich da,««herr Krause? Inten
Morgen, herr Krausel Wenn sich die Erde so langsam um
die eig’ne Achse breh’n würde wie Sie, mein lieber herr
.Krause, denn hätten wir das ganze Iahr ’ne solide Mond-
finsternisl Ia, ja, Zu einer richtigen Wendung jehärt Geist«
herr Krause, Geistl Wat sind Se von Beruf. ßerr?“

Nun tann doch einer sein Lachen nicht mehr verbeißen
undiplatzt los. Die andern grinsen mit. Selbst Struppke
muß schmunzelnt

Aber er wird gleich wieder rauhbeinig. .‘

»Ruuhei Nu woll’n wir mal ’n bißchen mehr Dampf
aufdrehnl Strammftann!“ _

Der Kampanieführer Hauptmann Witzleben kommt mit
dem Leutnatit Götsch angeschleudert. Mal ein bißchen zu-
sehn. Über dem Platz ,,raucht« es Staub. überall wird
exerziert. .

Struppkes Stimme kickst wie eine heisere trompete.
Ietzt werden Griffe gekloppt.· Die Leute kommen ins
Schwißen _

»Man hat Sie neulich auf dem schönen Sommerfest
bei Generaldirettor Wüllner schwer vermißt, mein lieber
Götsch«, sagt hauptmann Witzleben leise, zFräulein Rita
Wüllner war richtig eingeschnappt.« « .

Ein liebeswürdiges Schmunzeln dazu.
hans von Götsch betrachtet eingehend feine Stiefel-

ipitzem - » .
»Ich hatte mich durch Kamerad Krummstädt entschul-

digen lassen. Es ging wirklich nicht. Wichtiger Verwandten-
befuch.“

Das ist glatter Schwindel. Aber er hat wirklich keim-
Lust gehabt, diese traditionelle Einxadung des bekannten
Industriellen « « « ««·" ·



« Eischiitteriides Fomilieudramn.
Seine vier Kinder vergiftet -—-— Der Vater

, verschwunden.
In der Gemeinde B ä h i n g e n am Kaiserstuhl er-

eignete sich, wie aus Fr e i b u r g jetzt gemeldet wird, in
den Osterfeiertagen ein erschütterndes Drama. Der in
Bötzingen ansässige Dr. K i effer hat vermutlich in der
Nacht zum Oftermontag seine vier Kinder,
Mädchen im Alter von 6 bis 15 Jahren, vergiftet. Die
Kinder wurden am Dienstag tot aufgefunden. Von Kieffer
fehlt bis zur Zeit jede Spur.

Bei der Gendarmerie von Eichstetten, die für die
Winzergemeinde Bötzingen zuständig ist, lief Dienstag
nachmittag ein Brief ein, in dem Dr. K i esse r mitteilte,
daß er feine Kinder .ums Leben gebracht hätte. Dem
Schreiben waren die Schlüssel zu dem Villengrundstück des

« Täters beigefügt. Die grauenhafte Selbstbezichtigung fand
ihre Bestätigung. Als die Beamten die Schlafräume der
Kiefferschen Villa betraten, entdeckten sie die vier Mädchen,
die löjährige Emma, die 12jährige Gisela, die lbjährige
Jrene und die Sjährige Jsolde, als Leichen in ihren neben-
einandergerüclten Betten liegen.

über dem gemeinsamen Todeslager, das über und
über mit Frühlingsblumeu und Tannenreisig
geschmückt war, hing Nlimist Bild der verstorbenen

u er.
Der ärztliche Befund ergab, daß Dr. Kieffer seinen
Kindern -—— wahrscheinlich in irgendeiner Speise —- ein
tödlich wirkendes Gift verabfolgt hatte. Die
Tat war, wie die weiteren Ermittluugen zeigten, von
langer Hand sorgfältig vorbereitet. Dr. Kieffer hatte seiner
Haushälterin bis zum Dienstag mittag einen Osterurlaub
gewährt. Er selbst war Dienstag früh auf den Friedhof
les kleinen Dorfes gegangen, um d a s G r a b se i n e r
verstorbenen Frau aus erster Ehe zube-
suchen. Anschließend war er mit seinem Auto davon-
gefahren. Seinen in der gleichen Gemeinde ansässigen
Freund benachrichtigte er dann brieflich. daß er sein Ante
am Karlsplatz in Freiburg abstellen würde, wo man den
Wagen tatsächlich fand.

Es steht nicht genau fest, was Dr. Kieffer zu diesem
vierfachen Mord getrieben hat.

Seine zweite Frau hatte sich vor etwa neun Monaten
von ihm getrennt,

doch ist darin nach den bisherigen Feststellungen der
Grund zu dem Verzweiflungsschritt keineswegs zu suchen.
Offensichtlich ist die Ursache in d e r fi n a n z i e l l e n
R otla ge zu suchen, in die Dr. Kieffer durch gewagte
Bauexperimente geraten war. Diese Schwierigkeiten
drohten auch strafrechtliche Folgen für ihn zu haben, da
er sich über die Auswirkungen seiner geschäftlichen Trans-
aktionen nicht im klaren war. Die diesbezüglichen Akten
Bat Dr. Kieffer nach der Ermordung seiner Kinder ver-
rannt, so daß sich kein klares Bild mehr von der wirk-

lichen Sachlage machen lassen kann. "3.4

Ansiedlung von ZMillionen Japanern
· in der Mandschurei.
Nach derZeitung ,,Chumpao« sollen zehn Millionen

· Yen von der Kwantuugarmee zur Förderungder japani-
fchen Auswanderung nach der Mandschurei zur Ver-

fügung gestellt worden fein. Die Kwantnngarmee plane
· die Beschleunigung der japanischen Ansiedlung in der Man-

. dschurei durch Anlan von großen Ländereien besonders
in. der Nordmandschurei an der fowjet-.
r n f fi s ch e n G r e n z e im Gebiet des Sirngariflusses.
Die Kwantungarmee habe für diese Zwecke bereits
200 000 Hektar Boden erworben.

Die japanische Einwanderung soll, wie das Blatt
weiter meldet, in Etappen durchgeführt werden. Jn Kreisen
der Kwantungarmee hoffe man, die Ansiedlung der»·er-
wähnten drei Millionen Japaner im Rahmen eines«Funf-
jahresplanes zu ermöglichen, zu dessen Finanzierung
später weitere Mittel in Japan flüssig gemacht werden
sollen.

 

 

Man kann nicht vier Tage nach dem gehaltoollen
»Korb« bei herrn Berger mit einer Rita Wüllner Süßholz
.raspeln. Und auch nicht vier Tage nach dem letzten 3u-
sammensein mit Lenel im schön-en Warmbrunner Part.

Ach Gott, man ist durchaus nicht in der rosigen Stim-
mung, wie man so tut. .

„übrigens — glücklich der Mann, der das Fräulein
f Rita einmal neben sich einspannen lann", meint Witzleben.«

« ,,Famoses Geschöpf. Und Wüllners Geld dazu -- nal Der
Oberleutnant Wedel hat sich wieder mal mächtig ins Zeug
gelegt. Vielleicht glückt’s ihm.« .

Ein lauernder Blick streift den jungen Kameraden. .
„Meinen Segen hat er“, lächelt Götsch.
»Nanu? Ganz ohne Rumpf?“ ”im
»Aber herr hauptmannl« lacht Götsch. »Ich gönne

jedem sein Glück, wo er es findet.« _
»Na, hören Sie mal! Mir schien es doch immer so,

als ob —- ich will natürlich nicht indiskret seinl Sie können
doch allerlei Ansprüche stellen. Meine Frau deutete wieder-
holt an —- hm -"—- Frauen haben ja da einen besseren Blick
als wir Männer.«

hans von Götscljsmöchte am liebsten laut herauslachen.
Die gute Frau hauptmannl Weil er mit der Rita Wüllner
öfter Tennis spielt, weil er mal mit ihr ausgeritten ist, weil -
— na, weil die Frauen in einer kleinen Garnison nun mal
was zu klatschen haben müssenl Jn Gottes Ramenl

- Natürlich ist die Rita Wüllner ein patentes Mädell
Wer wollte das bestreitenl Und vielleicht hätte er wirklich
stärkeres Interesse an ihr genommen, wenn -—-— wenn eben
nicht eine Lenel Berger auch noch dagewesen wäre.

,,Ne«e, nee“, murmelt er, ,,da ist die Frau Gemahlin
auf dem holzwege.«

Der Hauptmann Wißleben schüttelt ungläubig den Kopf.
„via, wenn ich nochmal vierundzwanzig Jahre alt wäre

und Leutnant, die oder keine wär’ meine Parolel« ’
Er ist schon ein Schwerenöter, der hauptmanm Plötz-

lich stutzt er und blickt Götsch mitten ins Gesicht.
»Oder sagen Sie mal -- nichts für ungut, aber schließ-

lich sind Sie ja doch m ein Leutnant, bei meiner Kom-
panie -, ich hab’ Sie doch neulich im Kurpart mit einer
jungen Dame gesehen unsd möchte mich hängen lassen, wenn
das nicht die Tochter von dem Berger wäre, dem holztönig
Wie?«

Die Neugierde hat Witzleben von seiner Frau. Es ist
lesen loriebwörtlich wie lehr ‚erlitt jiir Miit-lieben   

Dass
Tausende von verwahrt-isten Kindern treiben P in

 

Moskau herum —- Unbeschreibliche W
bei den Eisenbahnen.

Die Sowjets wollen mit ihrer eben erst wieder gesor-
derten ,,Weltrevoluti«on« die Welt zu einem Paradies
machen. Jhre Agitation spricht von „bereiteten Zustän-
den« in Sowjetrußland, sie erwähnt stets mir die For-t-
schritte, die erzielt werden s ollen, nicht aber die er-
schütternden Verfallserscheinungen, die in Wirklichkeit den
Weg Sowjetrußlands von Beginn an begleiteten, nicht
das Scheitern des Fünfjahrespslanes, nicht die furchtbare
Not, in der das ganze Volk dahinveget-iert. Einige be-«
zeichnende Beispiele geben wie-der die folgenden neuesten
Meldungen aus dem „gelobten Land« des Bo«lschewis-
mus:

Die Moskauer Stadtverwaliung gibt bekannt,
daß sie einen neuen Kampf gegen die unbeans-
s ichtigten Kind er eröffnet habe, die zu Tausenden
und Zehntausenden die Stadt bevölkern und auf den
Eisenbahn- und Straßen-bahnpuffern, auf den Tritt-
brettern usw. von Stadtteil zu Stadtteil fahren und unter
Brücken übernachten. Jn den meisten Fällen konnten die
Eltern dieser Kinder ausfindig gemacht werden. Sie
haben st r e n g e V e r w e i s e erhalten. Jnsgesamt sinid
in der gleichen Zeit in Moskau

in nicht weniger als 11315 Fällen die Eltern wegen
niangelhafter Beaufsichtigung verwarnt worden.

Die amtliche solvjetrussische Telegraphenagentur ver-
öffentlicht den Wortlaut der grundsätzlichen Ausführun-
gen, die der Verkehrskommissar K a g a n o w it sch vor
einiger Zeit gehalten hat, nnd in denen er die Miß-
wirtschaft auf den Eisenbahnen der Sowjet-
union scharf geißelte. Strengste Bestrafung kündigt der
Verkehrsdiktator denjenigen an, die etwa aus Furcht vor
Bestrafung das Bekanntwerden von Eisenbahnunfällen
verheimlichen. Jn noch üblerem Zustand als die Haupt-
nnd Nebenbahnen des Verkehrskommissariats befinden
fiel), wie Kaganowitsch hervorhob, die Anschlußbahnen der
Industriebezirke. Auf diesen, dem Volkskommissariat für
Schswerindustrie unterstehenden Jndustriebahnen wurde
eine unbeschreibliche Mißwirtschaft fest-
gestellt und der Volkslommissar Ordschouikidse aufgefor-
dert, hier endlich Ordnung zu schaffen. Täglich erhalte
das Verkehrskommissariat unzählige Meldungen von

überfahren der Haltesiguale.

Jedem Lokomotivführer müsse die Achtung vor den Sig-
nalen eingeprägt werden. Unter keinen Umständen sei es
zulässig, daß der Maschinist zu diskutieren beginne und
dann eigenmächtig beschließe, das Haltesignal zu über-
fahren, weil er vielleicht von der von einigen Stationen
geübten Unsitte Kenntnis habe, das Haltesignal zu setzen,
damit das Bahnhofspersonal geruhsamer arbeiten könne.

‚ Triviineneinstmz beim Zikiusgaaspiei «
73 Schwerverletzte in Thom.

Bei einem Gastspiel des überfüllten
Warschauer Zirkusses in Thorn brach infolge
Überlastung die Zuschauertribüne mit lautem Getöse zu-
sammen. 73 Personen wurden schwer und eine
ganze Reihe anderer Zuschauer leichter verletzt.

Die Feuerwehr, die bald darauf auf dem Schauplatz
des Einsturzes erschien, konnte erst nach längeren Auf-
räumnngsarbeiten die Schwerverletzten bergen und in die
Krankenhäuser schaffen. Die anderen wurden mit Notver-
bänden in ihre Wohnungen entlassen. Die Vorführungen
wurden sofort abgebrochen; eine Untersuchungskommission
weilt im Zirkus. Die Schuldigen sollen zur Rechenschaft
gezogen werden.

Streikbewegnng in UGA.
Aussperrnngen in der sBlutoinauftrie.

Die Zweigstelle der »E- h ev rolet M oto r Eo.« in
Toledo (Ohio) entließ sämtliche 2340 Arbeiter und An-
gestellte und drohte, die Fabrik endgültig zu schließen.
Den Anlaß zu dieser Maßnahme bildete der Ausstand
von 600 organisierten Arbeitern wegen der Ablehnung
ihrer Forderung nach Ass«««i««snn.a der Gewerkschaften.
—J——

seiner Leutnants und sonstiger „unterlanen' interessiert
Götsch läuft ein bißchen rot an. Witzleben klemmt

sein Monokel sefter.
,,Hohol« lacht er, »auch nicht schlecht. Ein sehr nettes.

_ Mädchen.«

Er will wohl noch mehr auch über dieses nette Mädchen
von sich geben, aber Götfch verträgt es nicht. Das fehlte
gerade noch, daß das solange sorgsam behütete Geheimnis
zum Kasinogespräch wird. Also murmelt er rasch eine Ent-
schuldigung und geht zu Struppke hin.

,,Mal ’n bißchen Dampf in die Kolonnel Bewegungs-
übungenl Die Leute kriegen ja gar keinen hunger sonst
auf sdas Mittagessen Die Griffe klappen ja schon halbwegs.
Possen Sie mal auf, Struppke.« _

Und nun übernimmt Götsch für eine Weile das Kom-
mando. Struppke darf mit ins Glied eintreten unsd »mit-
machen«, was ihm seine Rekruten von bergen gönnen. Jetzt
kann er selber mal ein bißchen msitschwitzen Götfch versteht
sich auf ,,Bewegungsübungen«. Der Exerzierplatz ist groß,
da kann man wunderooll ausschwärmen und sich hin-
schmeißen und wieder aufstehen und weiterlaufen. Das geht
in die Knochen, verdammt nochmall Und vorneweg immer
der »Herr Leutnant«.

Es macht ihm selber Spaß. Und auf jeden Fall ist er
nun den allzu neugierigen Witzleben los, der sich einer
andern Gruppe zugewendet hat. Und wenn man den Ärger
über herrn Berger noch nicht ganz überwunden hat, so ist
das hier jedenfalls eine ausgezeichnete Übung, ihn möglichst
bald zu vergessen. ·

Schließlich wird mit hurra eine Pappel auf dem Feld,
die offenbar extra zu diesem Zweck seit Generationen da
wächst, siegreich gestürmt, und die Kerls tonnen ver-
schnaufen.

Götfch überläßt das Weitere wieder dem Oberjäger
Struppke, der ordentlich aufatmet.

Er hält dann auch gleich eine neue Ansprache an seine
Leute, um selber erst mal wieder ins Gleichgewicht zu
kommen.

»Sehn Se woll, nu japsen Sel So was nennt man
Dampf aufdrehnl Das ist mit die schönste Ubung, die es
für einen Soldaten gibtl So was hält Leib und Seele zu-
sammen, und das is die Hauptsache. So was erhält schlank, «
merken Sie sich das, Krause. Sie können noch janz gut
im: Pfündetens abnehmen. Ein Jäger mit 'nem Bauch
« Wilh-butt- Sa maß wird hier nickt aehulhnt. Und ha

s

.'
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die Ubun
machen.

er schon recht käsig im Gesicht a
verliebten-h Wedel gibts-.qu .... 

Der Vorsitzende des amerikanischen"Gewerkschaftsbundes,"
Williasm Green, befürchtet, daß sich der Ausstand auf
andere Kraft-wagenfabriken ausdehnen wird.

Jn Brooklyn (biete York) sind 7 000 F ä r b er n nd
Arbeiter cheuiischer Reinigungsanstalten sowie Last-

wagenfahrer in den Ausstand getreten. Es kam zu Zu-

sammenstößen mit der Polizei; dabei wurde ein-e Person

durch einen Schuß verwundet. Drei Ausständige wurden

verhaftet.

i Allgemeine Wehrpflicht in Abessinien «
Aufstellung eines Frauenheeres? «

Seit Tagen beschäftigt sich die italienische Presse« wie
auf ein Losungswort hin mit einer Rede des Kaisers
von Abessinien vom 11. April vor dem abessinischen
Parlament. Die Rede wird von allen Blättern an her-

vorragender Stelle gebracht und mit mehr oder weniger

ausführlichen Stellungnahmen versehen. Nach dem Ver-

‚ treter des ,,Giornale d’Jtalia« in Addis Abeba hat der

Kaiser alle Schichten des Landes zur Verteidigung der

Unabhängigkeit Abessiniens aufgerufen, die allniahliche

Einführung der allgemeinen Wehr-

pflicht und die Schaffung eines Frauen-

heeres angekündigt. Jm Zusammenhang mit dem

Zwischenfall von Ual-Ual, bei dem die Jtasliener an-

gegriffen hätten, habe der Kaiser seine Friedensliebe zu

allen Rachbarstaaten und seinen Wunsch, durch unmittel-

bare Verhandlungen mit Jtalien den Zwischenfall bei-

zulegen, beteuert. .ii

; Wertqu Marmorgebirge entdeckt
i. Wart-te Forschungsergebuisse im fowjetrussischen
,,- Turkestan.
is mfruchtbaren Tale des Seraw an
sTurPestanY in Idem Samarkand und Buchara iiicef)gen,
wurden sehr umsansgreiche Marmorfunde ge-—
macht. Eine geologische Untersuchung der das Tal ein-
xrssenden Berge zeigte ganz unerwartete Ergebnisse Man

l
i

 

and Anzeichen von Erdöl, an mehreren Stellen
, ohlenfilotze, Schwefel, Salpeter usw« Besonders inter-
ägant sind die bereits eingehend untersuchten riesig e n
l a rmo rl a er, deren Vorräte fast unerschöpflich
1finb. Ganze ebirgsketten bestehen aus Marmor. An
einer Stelle ziehen sich 200 bis 300 Meter hohe Marmor-
sselsen 4 Kilometer weit. Der Marmor weist die ver-
chi ‚_ engste-n ‚ arben auf, tpeifs, schwarz, grün, gräulich usw.

-- bezug au die Qualitat steht er hinter den besten in der
owjetunion bekannten Marmorarten nicht zur _

—

wäßlcz

  

Letzte Telegramme.

 

Beileidstelegramm des Führers an den Kaiser -.-l
von Japan.

Berlin. Der Führer und Reichskanzler
hat dem Kaiser von Japan anläßlich der Erdbeben-
katastrophe auf der Jnsel Formosa telegraphisch seine und
des deutschen Volkes aufrichtige Anteilnahme
ubermittelt.

Britische Regierung bestätigt den Empfang der „fit
deutschen Protestnote. ’"

London. Die britische «Regierung hat in
einer dem deutschen Botschafter in London überreichten
Rote den Empfang der deutschen Protest-
n o te gegen die vom Völkerbundsrat angenommenen Ent-
schließung formal bestätigt.

Schwerer Kraftomnibusunfall in Polen.
Warschau. Jn der Nähe von Kieleewurde ein

K r a f t o m n i b u s der staatlichen Verkehrslinie von
einigen Fuhrleuten mit Steinen beworfen. Einer der
Steine traf den Fahrer des Kraftomnibusses, so daß
bewußtlos zusammenbrach nnd der führerlose
Wagen in den Straßengraben stürzte. Außer dem Fahrer
wurden bei dem Unfa elf Personen mehr oder
weniger schwer verletzt.

‚H;

so schön war, molI’n wir sie gleich nochmal
trammftann!“ «

Eine halbe Stunde später wird zum Sammeln geblasen.«
Die Kompanien formieren sich. Bormittagsdienst aus! Zu-
riick zur Kaserne. Gleich darauf
das der Soldat kennt: »

» ertönt das schönste Signal,

tj-iyfgf‘s-‚rv . .- zspzzzszisss Hei-IF
z- - »wes

Im Kasino geht’s an diesem Abend hoch her. Der Dienst

»Eser boten!"

tagsüber in Staub und Sonne macht Durst, und wo könnte
män ihn besser löschen als hier? Die Ordonnanzen fegen nur
so durch den Saal, unb der hauptmann von Kunnersdorf
ist der erste, dem die Pulle Rotspon nicht mehr schmeckt und
der durchaus „am Sekt nippen“ muß.

So fängt denn die Triukerei langsam an, und die Stim-
mzmg beginnt recht munter zu werden. Der kleine Fähnrich
Erdmanm der sonst nur Selterswasser und Limonade trinkt«
muß wiederholt ein Glas Wein annehmen, das ihm Ober-
leutnant Wedel spendiert, der heute den Tod einer kürzlich
verstorbenen Erbtante zu feiern sich vorgenommen hat. Er
kann die einige tausend Mark, die sie ihm nebst ernsten Er-
mahnungen für die Zukunft hinterlassen, gut gebrauchen.
Der Leutnant Brehmer meint allerdings:

»Wedel, wie ich dich kenne, hast du die ganze Erbschaft
in einem Jahr deinem unersättlichen Magen einverleibt.
Was übrigbleibt, rinnt durch sdie Kehle." s

Wedels gesunder Appetit ist ja bekannt. Für einen
Jägeroberleutnant ift er mindestens schon um dreißig Pfund
zu dick. Gutmütig nickt er:

»Wird woll so kommen. Ordonnanz, bringen Sie mir
noch mal ’n Portion von dem herrlichen Kartoffelsalat und
ein kaltes Kotelett dazu. Jch weiß nicht, macht die Küche
je·lzt die Portionen kleiner als früher-, daß man nicht mehr
richtig satt mirb?“

Allgemeines Gelächter. Von dem, was Wedel heute

v

abend schon gegessen hat, hätte eine Familie von fiianöpfen
satt werden können. ·

»Wer noch Appetit hat —- es geht auf meine Rechnung.
se Tante im himmel wird's gutheißen. Zum Wohl,

_ nr-id)!“ »
Der arme Erdmann muß wied r mittrinten, dabei sieht

. Er tut es mit Todes-
—--:«.—-0- g. ·

Fortsetzung folgt



s··««’ Nah undFem l
560 Todesopser des Erdbebenunglücks in Jean.

u dein Erdbebenunglück in der Provinz Mazan-

deraiLiz in Jran wird aus Teheran gemeldet, daß die Zahl

der Toten bereits 550 überschritten habe und daß unter den

Trümmern der zerstörten Städte und Dörfer n 0 ch H u n -

derte von Opfern begraben seien. In der Pro-

vinzhauptstadt Sari sowie in drei anderen Orten haben

die Erdstöße ganze Straßenzüge in ein Trümmerfeld ver-

wandelt. Unter Leitung des Wohlfahrtsministeriums

wurde eine Hilfsexpedition ausgerüstet, die Nahrungs-

mittel, Kleider und Verbandstoffe in das Unglücksgebiet
bringen soll.

Bootsungiück auf ber (510e. “7..
Ein Feldjagerertrunlen «

Aus der U n t e r e I b e , unweit des Büloldpaksz«
schlug, wie aus A lt o n a berichtet wird, ein mit zwei
Feldjägern besetztes Paddelboot um. Während
einer der Bootsinsassen sich durch Schwimmen ans Ufer
retten konnte ertranlder andere.

i Drei Rudetinnenertranken.
Aus dem Rhein ereignete sich o b e r h a l b Ko lti s

ein schweres Bootsunglücl, dem drei junge Mädchen um
Opfer fielen. Ein mit fünf Damen eines Kölner Ru er-
llubs besetztes Ruderboot wurde durch den starken Strom
gegen die zur Zeit überschwemmten Krippen getrieben und
Icntertc an bem erhöhten Krippenkopf. Zwei der Jn-
sassinnen tiaminerten sich an das Boot fest und konnten bei
der herrschenden Dunkelheit erst nach längerer Zeit von
einem herbeigeeilten Fährboot gerettet werben. Die
übrigen drei Jnsassinnen ertranken.

» ungewöhnliche Hitze in Zentralasien
" In iSowjetrussisch--Zentralasien wird
eine für die gegenwärtige Jahreszeit u n g e w ö h n l ich e
H i h e verzeichnet. JnT a s ch l e nt erreichten die Tempe-
raturen am Tage 29 Grad Reaumur im Schatten. Noch
heißer ist es dim südlichen Teil von Zentralasien In
As chch a ba dzeigte das Thermometer am Tage 38 Grad,
in Tadshikistan 31 Grad im Schatten.

I Großfeuer in Dublin. Jn dein Gebäudeder ,zPlaza«
in Dublin, in bem gewöhnlich bie Ziehungen der
berühmten irischen Siveepstales-Lotterie stattfinden, brach
ein Großfeuer aus, das das Gebäude in meterhohe
Flammen hüllte. Sämtliche Feuerwehren Dublins waren
Um die Bekämpfung des Brandes bemüht. Sämtliche
Säle sind verwüstet und auch die große Lostrommel, ‘in
gerbdie Sweepstales-Lose gemischt werden, ist vollständig
er rannt.

l.:·

 

 

.. Jugendschrilten

Bürobedarisartikel ·

Kontobüöher '. Füllfederhalter

Bücher Zeitschriften Romane

Unterhaltungs- Literatur s

sämtliche Schul-

bedarisartikel

Atlanten

Blei— u. Schieierstilte

Tuschkästen

Mal- u. Bilderbücher

Zirkel, Zirkelkästen

Schreibzeuge, Löscher
Ständer, Federschalen

Soenneckenordner

Schnellheiter, Locher

Briefwagen, Lineale
Registernotes
Büroklammern und

-Nadeln

Gesangbücher
Gebetbiicher

Kirchen-u.Hauskerzen

Steh- u. Hängekreuze
Bilderrahmen

Spiegel
Portemonnaies

Aktentaschen

Rasierapparate
Rasierklingen usw.
Gummi-‚ Hornkämme
Siegelack (rot u. bunt)
Violin-, Mandolin- u

Skat-u.Rommeekarten Gitarresaiten, sowie

Notizbücher sämtlich. Ersatzteile

Bitte beachten Sie unsere Schaufenster!

Vitalian-eines 01|1ng
Inhaber: Paul s Walter Brucksch

.1. Lühenerstr. 3 Fensqu 21

Typendruckereien
Pqesiealben .
Postkartenalben
Fotoalben
Papierservietten
Tischläufer
Toilettenpapier

Tortenpapier
Glashaut
Fensterglaspapier
Geburtstagszahlen
Gesellschaftsspiele
Bein- u. Holzwürlel    

- 12.00: Berlin: Mittagstonzert des

 

 

Deutschlands-ander
Welle 157l

« - Dentsililaiidsenderi Sonntag, 28. April
6.30: Tagesspruch. —- 6.35: Bremer Haentonzerd Das grobe

Geläute vom Bremer Dom. —- Ehoral: Großer Gott, wir loben
1211).— :Stunde der Schalle: I. Der Bauer, ein Hof und
eine Arb8eit. —- 2. Bauer —— ober 3'11 tie.Bauer‘? eue Entschei-
iingen zum Reichserbhofgesetz. Stedlung aiIs Neben-

erwerb sur den Arbeiter. —- 9.00:Den chee Fei nbe. Wandlung
der Worte? — Wandlung des Herzens 10I Musikaki. Kost-
barkeiten lSchcellpU. —- 10.4545: Deutsche Flnger —— Dartsche
Luft-fahrt —- 11.00: Lied des Bflüaers.1(5ebichte von ‚9L M
Luckdorf. — 11. 1'5: Seewetterbcricht. — 10:1..3 Peichssendunm

12Leipzigi BarhIantate. So du mit deinem Munde belennesJe
200: Kd":ln Musik am Mittag. Das Westdeutische Kam-merorche-

1iter. Ltg: Heim. Hagestedt. — Dazw. 12.5513013011011:
3 00: Glückwünsche —-- 14.00: Rinberfunlfimeäe: Wenn wir ro—s;

· sein werden. . Schuloper. Aufn.- — 0: Heimat, 0 gei-
mar (61110111111. —- Daz.w 4.30: 8e171131'05:1ZwecsZite deutls es Ge-
päckmarsch-Meisterscha.st z«Funtberis.cht —- chachmeis er W.
Schlag: Scha«clit-rainiitg. —- 15.30: Bollsinstrumeirte — 950lis-
komiter (6rhallpl1. —- 155.0: FußballkLäiiderspiel Deutschland
geaen Belgien: in Brüflsle.

16.40: 3urUnterhaltunZBspielt die Kapelle Wilsried Krüger. —
I.8()0:en Frauen am Leni 911efenItaht spricht über ihr

I19Sgsasfen -— 18.25: 9910er. es Euch gefällt Wunschkonzert auf
6a’lnlatten. --‚ Dann:. Sportberiichte

Stundeoder FAuslandsdeutschen Vier nette Brüber. Ein
Fchus, Has und Bär nach alter Sicöienbürger
S ort des Sonntag-s —- 20.:00 Ibnendet

Film der Nationen as Gro e Orchester-· des Deiitfchländsenders
Welt unter G. Schdeer 15. indttund A. Melichar.- 2200:

etter-, Tages- uiid Sportnachr. — 22.45: 6eemetterb'er1an. —
23.00: Breslau: Nachtlonzert. Das kleine Funlorichester. Ltg»«

L(herb. E. Nischka

Els. __- __ Deutschlandseiideri illlontag..29. Ums

_mäniu—von

16.00101 em:'91 mitta sko rt. Das Sinsonieo er. Lud-
H. 5870.351- 171IJch DangMder des Lebens. Keiiilebewesen
als Lghrmeisten Ein Gespräch. (Aufii.). —- 17.30: Wettstreit
der Instrumente lSchallvl..) — 1:750 Wanderung durch deutsche
Arbeitsstätten in Stadt u. Land. Dr. Len spricht zur Einleitun;
Essi- tAus Feutschglnands iEisferadesvvrt iindPferdezucht. — 18:5

er i wer — asi
19.00: cErankfusrti Und ietzt ist FeierabeiidlUnterhattungdk
Das Funkorche ter. -«Ltg.. Rosbaud. —- 00: Kern pruch

' Wetter und r3na1hr— 20.10: Saarbriicleiii
· Kundgebung anläßL der Siegervertünidung des Reichsberufsi
I merttampfes. Es« spricht Vg. ..Dr Lev und Bavldurp. Schirach.
I— 20.:45 Das Sternenlied. Eine Funlballade) um den Geigenmtacher

Jakob Stainer von A. KarrgchsAufi122·.O: Wettetc.
l Tages- und Sportna r. K. ·H·aushoser: 99eltpoltt'1-

cher Monatsbericht. Aun..) — 22.45: Seewetterbericht. -—-.
L 00: Wir bitten zum 113. Ostar Joost spielt. . 2

»- s Deutschlandsenderi Dienstag. 30. April
Guten Morgen. lieber Hörers —- Gloilenslspieh Tages-sprach,

ST· raI: Jesus, mein-e Zuversicht. -—- 6.05: 8untgnnmalnäb6:

H

« 6 : 101. Schaugeplaischer 11111 Jupp Hassel _
· älllorgenFtängchen für- die Hausfrau. Die Kapelle Herb. Frühlich
s· pi.-eilt 9.00: 60er1'3e1't. — 10.00: Nachr. —- 10.15: Köln-
l Brückenbau. Ein Spiei von stolzer Arbeit. — 11-.00: . dhldcher
s Kindergartein —- 11.15: 6eemetterbe01‘1hf. —- 11.30. Seitde-
I pause. I 11.4121chBkohmOntsetxÆLwärDasWunder des (Erfolges

ber ‘ 1e 101 a a
si2··.30: Rb‘t'n:b Das kReine clFluntorihesjtzer Leo »Einku-—-

n rammen
·i«- Ins-sueGleteanF e. — 13.45': NachtW 19214.00: llerlei —-

ei bis drei — 14.55: Programmhinwetse Wetter, Both
s kRözxvrauen am Wert. Aus d. Schaffen einer Holzbildbairmm

15.:40 Eos Sauer: Sollen Eltern zum 8 rer gehen? »
216.100: Hamburg: Bunter Nachmittag. «-- 17.1: Jugend ortsxunde

7.30: Klaviermusil von E vom Und Stlåbkd 18 tiDiflrl‘v
IJukideana der Arbeit. Un ere lässesdeetcimcheDteUsd FUI lekkcklt

i1211101190001Wim—11313111900: m6“;

die Opfer deranArSeit.lWkrsgenueäid von H. La —rock. —-
« thee

is 2000 R:ern' pxäsaapa.eii eine Arbeit imd
. 2eztter.=‚ ges- und Spotin-schn-
I e1I10.—45: 6ee10etberberidrt. —
L musik. R1.Funlorchester. Ltg.: G. Wiläem

 

fein 81010660.

anM„11.500111: Bächl-

m... D211 säilaiidsenderi Mitton l. Mai

· Tag der nationalen Arbeit

‚.‚630: Hamburg: MorgenruL — Ha«»e:ikoiizert. —- Die Gbcken
« vom Großen Michel. —- ·8.00: Berlin: Der Magen, der printt

uns PlümeIe111. 911100.: Reichs-mehr-Miilil- KugelledNlS-Männer
- chor BBG. Gemischter Chor von Jungens iins Mädel.s —- Dri-
· zwischen 8.:30 Berlin: Kundgebung der HJ im 81111011100.

9.30: Berlin: Konzert. Berliner Funktion Berliner Fuiikorchester
und 60liIIen. 8111.: Ottto Frickhoeiser. —- Dazu-. 10.00: Vom
Deutsminnnspsidw man Nr Npikkeiiiihirtammer in ber Staats-

Berliner Schlachtviehmarkt vom 24. April. · ··l
sAmtlicher Beri 1gBezahlt wurden für einen Zentner

endgewicht in Mark.«

 

 

5111131111011. 20:10: »  
Ochsen: l. vollsl.. ausgemäst» höchst. Schlachtw., ig. 41—-42

ältere 41——42
2.3soenstisseevollfleischige 39—41

34—38
4. geringggenährte —

Bullen: 1. jüngere, vollst» höchst. Schlachtii ertes 38——39
2sonstige vollfleischige oder ausgemästete 36—38
3. flei chige 31—35
4.-tgerlinf genährte 26-—30

üiigere, vollfl., höchst. Schlachtwertes 35—36
2soiistige vollsleischigs oder ausgemästete 28—-33
3. flei chige 21—27
4. ger nggäenährte 14—20

Fürsten tKal iiiiiens« · 11
1. vollfleis ige, ausgemäst» höchst. Schlachtw. 39
2.vollfleisi - 33—-—38
Zflei chlge 28——32
4. ger ng» eenälsrte 24-—27
reisen mä ig enährtes Fungvieh 23—.28
älber: Sonderli: Doppelllender bester Mast 70——85

Andere Kälber: lbeste Mast- und Saiigkälber 55-——62
2. mittlere Mast- und Saiiglälber 47—-54
3. geringere Sauglälber 35—45
4. geringe Kälber 25——33

Lämmer. Hammel und Schafe-
1a. Stalliiiastläinmer 45——46
1v.Holsteiner Weidemastlämmer —-
23«-Stallinastlmmmel . 43-—44
2b. Weidematthammel . '-

«3. mittlere astlänimer u. ält. Masthammel 40—42
Schafegerlinsäe Lämmer und Hammel » 30—·—39

. essSteSchafe 34—36
2.mittlere Schafe 31-33
3.«geringe Schafe 25-—30

610001001, Ia. Fettschweine über 300 fund —
«·1d..vollfleischige Schweine über 300 fund « 4.5—47

. 2. -.vollsl. weine von etwa 240—-300 Pfund 45—46
. .3. voll l.· weine von etwa 200——.—240 Pfund 44-45

4. vollsl Schweine von etwa 160200 Pfund 41—44
5 fleisch. Schweine von etwa 120— 160 Pfund 37-40

· 6 flei chige Schweine unter 120 Pfund --—
. 278.. fette Saiten 44——45
« 7b. andere Saiten - 40—43

. Amiiichek Breslauer schiqchwiehmurkt
"·"«"" Vom 24. April.

A u s t r i e b
846 Auslfandstälber 27-4

la to direlt (-
ZarSchOch 13 · 94 ächSchlachthvl direkt —

. Bullen 293 Sicstlaiiidsfcbafe 3290
— ,, Kii e. 3011.,80:1" 459" We n
Buslanbgrin‘äer" —- a. Schlachthof direkt 115
Kälber 901 Auslaiidsschweine — 3. Schlachthof direkt —-

·..—Marltv-erlauf: Bei Rinderii, Kälbern und Schafen
langsam bei Schweinen schlecht. —- Nächster Markt Dienstag,
den 30. April.
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00er Betten. — 11 .00: 110111: suus oeutiaien upekn 201100.:
Das Große Funlorchester. Ltg.:

1200: Vom Deutlllandsender: Marsch?und Arbeiterlieder. 191100.:
MusilzuH des 8e iägeriorgs und der SA-Ehor. Berlin. D0310

0m DeutIdilaanen'er:501001011 vom Staatsatt auf dem
Tempellioter Feld. Der Führer spri t. — 14. ' Bom
Deutschlandsender: Chöre. Von Jos. Ne· er — Dichtungen. von
H. Friedr. Blund. Agnes Miegel, Karl Bröger und Joh. Kirsch-
weng. —- 15.00: Breslau: Wohlan. bie Zeit ist kommen. Eine
Stunde vom Wandern in alter und neuer 3e'.

16.:00 Frankfurt: Großes Unterbaltungslonsert. Dazw.: I7.:00
Hörbericht vom Empfangder Arbeiter-Abordnnngen in der Reichs-
Ian3Ie1. — 1800: Stuttgart: 9Irbeit3er=9iitter des Pour le merite.
drsolge von Alex Frabsie. —— Miünchem Feitliche Musik
as Funtorchester, der Funkchor.1Ltg.: Winter

Berlin: Buntes 9Il1erlei. —- 21.00: Berlin: 910011.; anschl-
EUlundIen: Abendioiisert Das Funtorchester. Ltg.: R. List —-
2. München: N.achr — 22.15: Breslau: rühlingsstimmen
Der 8unIchor, Funlorchester nnd Solisten. Ltg.: opitz.- 23.:00
Vom Deutlchl'vanbfenber:191900me11. Trompetertorps des Reiter-
Regts.. Po«tsdam. Dsir.: Oberinusilmeister Thiele —- Dann-:
23.00: Uebertragung der Schlußkundgebun im Berliner Lust-·
glatten. Es spricht der Preußiitbe Miniterprälident General
Gdring. —- 24.00: Tanz in der Maiennarht. Gemeinschaftsseiid
der Neichslender Leipzig, Hamburg und Stiittaart. — D0310
24.:00 9Ius bem Marmorsaal in Berlin: Arbeiter und RüIitler
feiern den 1. Mai. . «

..· mag—d —-

« Neichsfender Breslau
315.8. Zwischenlenderi Gleiiviti 243.7 .

Breslau: Sonntag. 28. April
konzert mit Schallpl —- 6.35: Bremer Iasenkon ert. Das

srioßs···e···räöheläute vom Bremer Dom. —- E-:horal Großeron ott, wisi
Dich. — 8.1’5: Leitwort der WocoläB —- 8.25: Morgen-las-

e
ben
rt auf allplatten. — 8.50: sei-EB. tetm' Na r —- 9.

zSAxTotene rung 10' Herin Die eele meines
Landes. — 9.30: Bdeslasuer Klapier-Trsoiospielt R· ter u. Beet-
haben. —- 10.15: Nordlandfrühling. Eine Wortsooge zum 25
Todesta e von Biörnstierne Bidrnson geist. 26. 4. 1910 (m11

.Dr. Gieraths: Das politische Vermächrnis
des aGrafen—Moltke. —- 11.30: 8eip3ig: Reichssendung: Ba«chkan-
rate. 60 Du mit Deinem Munde beteniiest J

Berliner Fusnkloochesters Ltg.:
Max Jarczisk. — 14.00: Mittagsberischte. —- O: Ema-itz-

r dise Frau: Geprüftes Hassusgerät. — 14.:30 Glückwünsche. —-
4.:35 Heiteres Schallplattentoiizert —- 15 .20: Kind-ersuink: Dis

drei Wi telmännrhen. Märchenspsisei.
15.50: Brüseh Funlberi r vom FußbalkLänderlamptf Deutschlansl

gen Be gie.n 2. Ha zeit. — 16.40: Vom Deutschland ender
zur UntSerhaltung spielt zdie Kapelle Wilssried Rruaer. — 18.00
H. von Slchichtilngi Heldentum. —- 18. 10: Jrische Melodien. Vor-

strag mit Schall latten von Wilh. Ziesemer. — 18.5'5: Heinriä
« von Treit chke. erbindende Worte: H. Bahlgine
19.30: Scha p’laftenton ert. — 20.00: Opernabend des Funiorchesteri
Ltgg.: Gerh. Ewald ilchl-.a —- 22.:00 Nachr. — 22.225: Aus ber
Ja rhnndertshalle, Breslau: Länderkampf im Kunstturnen Deutsch-
lan· gegen Ungarn. (Au«fn.) — 22.45: Nachtkonzert des kleiner
Funlorchesters Ltg.«. Gerh Ewald Rischksa. —- 1.:00 Funistille

Breslau: Montag. 29. April

35:aiisiszl.:5.00 ruhmuii mit Schallpi. «— 6.00: Zeit· Wetter;
Gyngastik. L 6.25: Morgenspruschz Moment-ich.—

·mui«tk mit Schallplatten —- 7:5:1Rblnfilllorgentogiert.811111:
Klammerguinteth Mitw.: Die seel?m frohen Sänger —- 8.40
Frauen ymnalstik. -— 900: Seit, etter. .Näs.chr —- 9.:05 Für·
die Argeitsbameradenin den Betrieben: Schallplattentonsert. —

« Jn einer Pause: Ehroiisit des Tages-. —- 10.0 tSensdepauI-e. —
10.15: Schulfunk: Gemeinwislle ist stärker als das Schicksal

unIberirhr von der Wiedereroberung der 9Benreslausgrube .be
eurolbe durch die Bergleute. — 10.45: Sendepause. —- 11.30;

Nacht : Seitdepause.
12.00: rMittagskonzert des kleinen 811010"vBestersNLtg.«.. Gerh.E
R Ia.— Jn einer Pause 13. '3eit‚ ‘ etter. Nachr. — 14..05:
Bd — 14.10: Werbedienst oder 60mllpllarten10nMc -— 14.35:
Glii wünsche. — 14.:40 Preisbericht. — enschen frem-
dseohsoneinBPahmsSteinbach bespricht Bücher.1—-1015.80: Lieder von

niiesB
16.:00 Gleiwitz: Heimat O.-S. K. Fleischer: Was man sich in

Krenzburger Lande 03111111630:Nachmittagskonzert bes
kleinen unkorcheters. Ltg:tErnst Jo. Toipß. — Jn einer Pauis
17.30 etter, reisbericht. — 18.0: Jo anna Wacker-Nis-sen:
Meine Be gnusng mit bem Bauernnialer efreg r. — 18.10
Dr. von ra stein: Die Wissen chaft aus ber. nur von Vers-
brechen. — 1.30: München: rof. Haushofer: pWeltpolitischer
gilonzitsåieri t'tt— 18.55: Programm bes nächsten Ing-es; an-

e en «
19.·05: Unterhaltungstonzert der Funcktaiiztapelle Ltgs... flempert.

urzbericht vom Tage. — .15: Saarbrückeni Kund-
gebunaanlalng"ber Siegetoerkündung des Reichsberussswetttamptes

1

 

 Dr. Ley und Reichsjugendführer Baldur von

·
Z
·
I
8
;

H U

Schiro. ——- 20.45: Stuttgart: Die Peit Ein ergötzliches

11111111 mm 1;— Rai-» 1111111111. Inng ichü·n eniiZ KERFEu eni urenun ogeii. ean auie 1e
und Itu 11.5— 23.30: ärhallnlattentongert. —- 24.:00 Funkstille

Breslau: Dienstag. 30. April
— 6.00: Zeit, Wetter;

GvnåggihMo :D renspruch, Morgenlied. — 6.
r rgen. aso
ag heitere Gesangsguartett des anichors. — 9
EIN910an 9.:05. FürJaie Arbesiåsiasnerågegnisi Feegn sTBaexxiSebem

er — einer an'e' i —
a ···FAMng H 10.15: Rbln6 Schulszitiiki tliszläiemMerstenMai.

Heinri e r en an. ein piei v
lIOOchUSenIeYchuse 711 1.30iim9itarhr.um— 11.5:4 Heinrt.bHeide-
m eues auern m im e

annGleiioitz: Mittags ert des Ovchestersdes Obers les. Lan-
de eaters. Ltg.: E.· e r.- — In einer Pau« 13 Seit.

Nachr. — 14. : Börse. -- 14.10: erbedisenst oder
Schalelplaitten5 1ert. — 14.:35 Glüäwünlsche. — 40: reis-
ringbe iArien lstir»Koloratursopran mit obligater lbte.
154Obe1rsschles·.Arbe sstätten. Funkbericht aus einer erlis-

16.00:WSaEtEder so. ungen lernen an einem 81eb. —- 16.10:
azgskeiinlerNetder überfüllten Wohnung«Zwieg-el1k716chz

30: Hamburg: Nachmittag. —- Jn einer auseI
sWetter 931eisberirht. —- 1.800: (50110111: Wenn der Peiler
brich Meine einzige Freud ist mei Bergmannsflawpber erg-,

imannsges ichten von Ferm. Biweleseld —- 18.20: SIches. StuH
benten rüien zur Wa purgi--snacht. Ein .Funlbericht. —- 8.50.
_‚I‘Brbärbaemmt des nächsten Tages; anschi.O. Wetter, Schlachtvieh-
mar

19.00: Deutchs e im Ausland, hört 11! Rarl ans Strobl spricht
'. eigene Dich ungen. —Anschl.O Lie er unb ärscheder deutschen

ur E eugun sschlacht. — Kurz-
bericht vom Tage — 20.10: oll un Haben. Eiii Hdrsiiiel nach
xdem glei amigen Roman Gustav rentags. -- 21.25. Beet-

oveiis Klavier-Son-.aten —- 22.00: achr. — 22.5:2 Jng A.
erner: 0291111. Funktechnii. --—· 22.35: 8unItan3Iapelle. thgJ

Erwin Lemperk0 — 24.:00 Funkstille.

Breslau: Mittwoch l. Mai

Tag der nationalen Arbeit —...,,»,·....i
Morgenruf. —- Hafeiilongert -—- Die··Glocken

Mi eI. — 8.:00 Berlin: Der Marienv der printt
uns Plümeleim itw.: Neichswehr-Musik-Ka Ile. NS-Männer-

- chor BVG. Gemächter Ebor von Jungens un Mädels. —-— Da-
Zwischen 830: Berlrn: Kundaeb der HJ 1m Lustgarten —
9.30: Berlin: BertlMuZHinkchorx Berliner Funtor estei
uitd Sol t.en Ltg.: Otto Frickh -— D11310. 10.00: om

lsenden sit-stattKöberI Neichskulturtammer in der Staats-
t LKtIn Aus deutschen Oder-ii.

UTMeFaunwlackiieäsäderig':Marsde und Arbeiterlieder.Mitm-
lilauäo undderSA-Cbor, Berlin.

s 12.00: 950mdesDeiitsililsandkso er: Hörbericht vom Staatsalt ausDadem

Tempellioier Feld. Der Führer sprit — 14.:45 Vom
Deut landlensden (Chöre. Von Jol Ne er. -— Dichtungen von
H. {fit-{gebt Blund. Agnes Miegel. Karl Brdger und Joh. K
weng. — 15.00: Breslau: Wohkam die Zeit ist kommen. E·iiie

' Stunde vom Wandern in alter und neuer Seit.
1600: Frankfurt: Großes Unterhaltungslonzert. —- Dazu-J 1700:

Hdrbericht vom Empfang der Ar iter-Abordnungen in ber Reichs-
10113le1.—— 1800: Stuttgart: Ar ei·-terRitter dees Pour le merite.

örfolge kioicib iHier Frasse-leis 18930.: Essaichew Festliche Musik.
as un or e er. er un or g

F —- 213100 Berlintia 911101.;

anslä
35'

 

6 assbur·.30:mLZHWWaJM

011er

19.:00 Berlin: Buntes Aierlei. anschl-
Müuäieiii AbendloiizerL Das Funiorchester. ··iLst«
22.:00 München: Nachr. .--— 22.15: Breslau:Frühlings-stimmen
Der Funtchor. Funlorchester und Solisst-.en Ltg.: op.iß —- 23.00:
Boni Deuts lianidsenden Militäriniisil. Trompetertokrps des Retter-
Negts.. Po sdam. Die: Obermusitmeister Thiel.e —- DIE-.-
23.00: Ueberiragung der Schlußluiidgebiing im Berliner st-
garten. Es spricht der Preußische Ministerpräsidenit General
gdrioza —- 2&00fiejl-am inadesuMaiteigiagtthttgämitenrschagssendun

ei r i i m rg n —-
.04«00: »Zum striFkIsiokgcn i- soeriim Akt-eite- ma Manier
leiern benl. Mai. .

o. —.---«I ---O- so.-«-

alon usintett der unttanziapelle. —-
q F .:oo 3eii. Wer--

—
-


